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Äadinellsral in London.
Umbildung der Regierung / Stärkung des allbrilischen Wirtschaftsimperialismus .

Erweiterung der Machtvollkommenheiten des Oberhauses .
ll . London , 2S . Ott . (Eia . Drahthericht der Badischen Presse ".)

Zum erstenmal seit den Unterhauswahlen ist am Donnerstag der
Kabinettsrat zusammengetreten , nachdem der Premierminister
zuvor eine lange Unterredung mit dem König im Buckinghampalast
hatte . Sämtliche zehn Mitglieder des Kabinetts waren anwesend .
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung stellte die Frage der
R e gierungsumbildung dar . die sich in Anbetracht des
Wahlergebnisses nicht mehr vermeiden läßt . 2n gut unterrichteten
Kreisen verlautet , das; über die erhebliche Erweiterung
des Kabinettsrates eine grundsätzliche Einigung erzielt
wurde . Soweit Meinungsverschiedenheiten bestehen , erstrecken sie sich
auf den Schlüssel , nach dem die Posten auf die verschiedenen Parteien
des nationalen Blocks verteilt werden sollen . Natürlich verlangen
die Konservativen , erheblich mehr als bisher berücksichtigt zu werden .

Mancherleits will man wissen , daß Philipp Snowden . nach^
dem er als Schatzkanzler zurückgetreten kein wird , nach seiner Einen -
nung zum Peer eine Sinekure in der Regierung erhalten werde . Er
wird sich freilich die Frage vorlegen müssen , ob er seine freihändig
rilche Ueb - rzeugung mit den Schukzollmaßnahmen wird identifizieren
können , die von der nationalen Reaieruna in gar nickt ferner Zeit
be '

cklossen und im Unterhaus durchgepeitscht werden dürften : Im
vorigen wird eine Anzahl hervorragender Torry -Pnlitiker . die , wi »
W ! nston Cdurckill u ^d der frühere Kolonialminister 3 m c r i) .
auf der äubersten Reckten sieben al .̂ Anwärter auf Ministerwürden
genannt . 3> m steht jedoch die Tatsche entgegen , das; die Beziehun -
gen . dieser Männer zn der offiziellen konservativen P " rtei ' » !tung
seit dem Bruch in der Jndienfrage nickt die best- » sind Mit Sicher

bar ? jedoch erwartet werden . das; Sir John Simon und
Walter Rnnriman r»Is die JTiifirer der recktsliberolen (6r " »i" c In
das nc « e Kabinett anfnenon ' tncn werden . Von meitfen Nr ?>' ten -
d " " ten sind vor nllem der erst ? Lord d <>r Admiralität . Sir A u st e n
Chamberlain und der Kriegsminister Lord Crewe zu nennen

Grundsätzlich verfolgt Premierminister M a c d o n a l d selbst
das Ziel , den nationalen Charakter seines Kabi -
nette , entsprechend der Vokksstimmung . wie sie sich bei den
Wahlen gemeint hat , womoolich noch zu steigern und deshalb n ' cht
nur parteipolitisch ^ vorzugehen , sondern auf die Vertretung der
nationalen Interessen Bedacht »u nehmen . Die Schutzzollfrage
wird , wie wir , uverlässia berichten zu können alauben . nicht ledig
lick unter englischer Perspektive , sondern im größeren Rahmen der
britischen Reichsinteressen geregelt werden . Dem Premier -
minister schwebt der Abschluß einer ganzen Anzahl von
neuen Handelsverträgen mit den verschiedenen
Dominions vor , die unter Nichtberücksichtigung der Meist
beaünstiqunosklausel für nicht britische Länder ein Vorzugs -
zollverhältnis zwischen England und den Domi
nions schaffen soll. Es wird ferner für Länder wie Australien
eine Uebernahme der jungen Kolonialindustrie , soweit sie sich als
nicht lebensfähig erwiesen hat . durch die älteren englischen Kon
zerne ins Auge gefaxt , falls das Mutterland sich in der Lage sieht ,
den Rohstoffen dieser Dominions Vorzugsbehandlung zu aewähren

Alle diese Fragen werden auch in der Reichswirtschaft s -
konferenz zur Sprache kommen , die bereits für diesen Sommer
in Ottawa geplant war , aber infolge der Unentschlossenheit der letz-
ten Arbeiterregierung verschoben

'
werden mußte . Der kanadische

Premierminister Ben nett hat jetzt seine Bereitschaft erklärt , die
Konferenz so schnell wie möglich einzuberufen . Er hat gleichzeitig
seine Hoffnung ausgedrückt, daß die Konferenz einem dauernden
Plan zur Verwirklichung einer engeren wirtschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedern des alten Reiches
zustimmen werde . Auch dieser Optimismus ist unzweifelhaft als
eine Folge der Unterhauswahlen zu bewerten . Der allbritische
Wirtschaftsimperialismus hat durch diesen sensationellen Ausgang
einen neuen kräftigen Auftrieb erfahren .

Schließlich wird von der großen Mehrheit der hinter der Re -
gierung stehenden Abgeordneten eine Parlamentsreform beabsichtigt .
Man hat mit dem letzten Unterhaus schlechte Erfahrungen gemacht ,
weil es sich infolge der Durchbrechung des traditionellen englischen
Zweiparteiensystems bedenklich den parlamentarischen Verhalt -
nissen auf dem Festlande näherte . Die Konservativen halten eine
Stärkung der Ersten Kammer für unumgänglich . und sie besitzen
schließlich das Hauptgewicht in der nationalen Regierung . Man
wird erwarten müssen , das; eine Vorlage über die Erweiterung
der Kompetenzen des Hauses der Lords in absehbarer
Zeit eingebracht werden wird .

Baldwin für Zusammenarbeit.
Baldwin erklärte am Mittwoch abend , das? man das Wahl -

ergebnis nicht als einen Parteisieg auffassen dürfe . E -
sei vielmehr ein begeistertes Bekenntnis des gesamten Volkes zu-
gunsten einer gemeinsamen Zusammenarbeit , um das Hans in Ord -
nung zu bringen . Die Wahlen würden in der ganzen Welt ihren
Widerhall finden und das Vertrauen in die Beständigkeit und
Größe Englands wieder herstellen . In der Heimat würden die
Wahlen den politischen Parteien eine Lehre dafür sein , daß der
gesunde Verstand des britischen Volles gegen demagogische
Propaganda gefeit sei . Die Demokratie habe sich in der groß -
artigsten Weise selbst gerechtfertigt . Nicht zu vergessen in diesem
Augenblick des Triumphes sei jedoch die ungeheuere Verantwor -
tung . die auf den Schullern der Nationalregierung liege , der die
Arbeiter der ganzen Nation ihr Vertrauen entgegengebracht hätten ,
das keineswegs von der Regierung enttäuscht werden dürfe .

Amerika und der Wahlausgang.
£ Newyork, 28. Okt . (Funkspruch. ) Der überwältigende Wahl¬

sieg der Nationalregierung in England hat in Amerika keineswegs
überrascht Der gewaltige Erfolg der Konservativen läßt aber in
amtlichen Washingtoner Kreisen die Befürchtung auskommen , daß
England nunmehr den Weg der Schutzzollpolitik beschreiten
wird . Diese Politik ist für Amerika um so schwerwiegender , als
Kanadas Angebot für Waren englischer Herkunft einen Illprozen -
rigen Abschlag auf die geltenden Einfuhrzollsätze zu gewähren , nu i -
mehr ernsthast in London erwogen werden könnte . Immerhin er¬

wartet man , daß England den Freihandel nicht völlig aufgibt ,
sondern lediglich die am meisten gefährdeten Industrien schützen wird .

Die täglichen Gvldsendungen.
TU . Paris , 29. Okt . (Funkspruch.) Der deutsche Motordampfer

Milwaukee " traf am Mittwoch mit einer Goldsendung im
Werte von 200 Millionen Franken in Eherbourg ein . Auch
dieses Gold ist für Pariser Großbanken bestimmt . Der Passagier -
dampser „Newyork " wird im Laufe des heutigen Donnerstag mit
einer gleich großen Ladung erwartet .

Kündigung de«, deutsch-
schweizerischenKandelsvertrags ?

TU . Basel . 28. Okt . ( Funkspruch .) Wie der Vertreter
der Telegraphen -Union hört , ist mit der Kündigung des
deutsch - schweizerischen Handelsvertrages durch
die Schweiz mi ziemlicher Sicherheit zu rechnen.

Das schweizerische Volkswirtschastsdepartement gibt
Donnerstag mittag eine Mitteilung heraus , die bestätigt , daß die
deutsche Regierung dem in den Berner Verhandlungen in Aussicht
genommenen Abkommen nicht zustimmt und daß sie insbesondere das
System der Zollkontingente ablehnt . Die deutsche Regierung schlage
für neue Verhandlungen bestimmte Grundlagen vor . Das Wirtschafts -
departement erklärt weiter , daß der E n t w u r f des vorläufigen Ab -
kommens mit Deutschland keine Bestimmungen enthalte über die
Abtragung der gegenüber der Schweiz bestehenden deutschen Ver -
bindlichkeiten . was natürlich nichis an der Tatsache ändert , daß bei
den Verhandlungen derartige Forderungen gestellt worden sind . Der
Bundesrat wird am Freitag die durch die Sachlage sich ergeben -
den Beschlüsse faffen .

Der Appell Kindenbnrgs.
Der Reichskanzler fordert rasches Sandeln.

m. Berlin , 29. Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) In feierlicher Rede hat der Reichspräsident am Donners -
tagvormittag die Beratungen des wirtschaftlichen ^Beirates eröffnet .
Er hat es an Ernst und Nachdruck nicht fehlen lassen und den Mit¬
gliedern vor Augen geführt , daß wir in erster Linie aus der eigenen
Kraft heraus uns zu helfen suchen müssen , um dadurch die Grundlage
für internationale Besserung zu schaffen . Mit dem gleichen Nach-
druck hat er aber auch darauf hingewiesen , daß sich jeder nur der
Gesamtheit des deutschen Volkes und dem eigenen Gewissen
verantwortlich fühlen dürfe , unter Loslösung von allen
Gruppeninteressen und Einzelrücksichten . Hier liegt
in der Tat der Punkt , der für den Erfolg des Beirates ausjchlag -
gebend sein muh . Die Führer aus den einzelnen wirtschaftlichen
Lagern können sich unter dem Druck der Not vielleicht verständigen ,
wenn sie als Mensch zu Mensch miteinander verhandeln .
Fühlsn sie sich dagegen nur als Beauftragte ihrer Verbände , dann
reißen sie eine Kluft zwischen sich auf , über die keine Brücke hinüber -
geschlagen werden kann. Wir nehmen mit besonderer Besriedigung
davon

'
Kenntnis , daß der Appell des Reichspräsidenten

zunächst eine starke Wirkung ausgelöst hat , jedenfalls
auf die christlichen Gewerkschaften , die in ihrem Organ „Der
Deutsche" im Gegensatz zu allen früheren Aeußerungen es als selbst-
verständlich betrachten , daß bei der Erörterung der verschiedensten
Fragen auch das Lohn - und Tarifwesen in den Kreis der Be -
sprechungen einbezogen wird . Sie knüpfen daran die Feststellung ,
daß die christlichen Mitglieder sich positiv an den Verhandlungen
beteiligen wollen , um ein Ergebnis herbeiführen zu Helsen, das so-
wohl zum Nutzen der Allgemeinheit wie auch der Arbeitnehmer ist .
Dieses Zugeständnis bedeutet immerhin schon einen wesentlichen
Fortschritt , auch wenn es durch den selbstverständlichen Zusatz ein -

geschränkt wird , daß man die Erwartungen , die an die Arbeiten
des Beirats geknüpft werden , nicht überspannen dürfe . Immerhin
gebe es aber Mittel und Wege , die eine allmähliche Gesundung her -
'
beiführen können .

Um Reibungen möglichst zu vermindern , waren die VerHand -
lungen völlig vertraulich abgehalten worden . Alle Teilnehmer
sind zur Verschwiegenheit verpflichtet , um aus der einen Seite zu

verhindern , daß propagandistische Reden gehalten werden , auf der
anderen Seite aber auch eine objektive Erörterung zu ermöglichen ,
die durch keinerlei Rücksicht auf eine nachträgliche öffentliche Vis -
kussion belastet ist. Deshalb sind nicht einmal die Staatssekretäre
zugelassen . Der in der Stufenleiter niedrigste Beamte , der an den
Beratungen teilnimmt , ist ein Ministerialdirektor als Protokoll -
führer . Dieser Ausschluß der Öffentlichkeit hat den Nachteil , daß
nun allen möglichen Kombinationen Tür und Tor geöffnet ist Aber
vielleicht ist das das geringere Uebel . Man erfährt zunächst nur . daß
der Reichskanzler auf Einzelheiten vorläufig nicht eingegon -
gen ist , dafür aber - zu raschem und konsequenten Handeln
aufgefordert hat , ohne einen Zweifel darüber zu lassen , daß allen
Volksschichten neue harte Opfer zugemutet werden müssen , wenn wir
durch den Winter hindurchkommen wollen . Mit großem Ernst hat
vor allem der Reichsbankpräsident Dr . Luther die Lage der Finan -
zen geschildert und auf difc währungspolitischen Probleme hinge¬
wiesen .

Der Wirtschaftsbeirat setzte unter dem Vorsitz des Reichspräsi -
denten in einer zweiten Sitzung am Donnerstag nachmittag die a l l-
gemeine Aussprache fort , wobei nach den Vorträgen der
Minister die Mitglieder des Beirates selbst zu Worte kamen. Die
Beratung wird am Freitag um 17 Uhr wiederum unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten fortgeletzt . Dann wird
man wohl zur Bildung von Kommissionen .. sch ' eiten
müssen , weil der Kreis der Teilnehmer , der ursprünglich auf
weniger als 10 beschränkt werden sollte , zu groß ist . als daß eine
Verständigung ohne Ausschüsse möalich erscheint . Dabei ist wohl an
drei Ausschüsse gedacht , von denen der eine sich hauptsächlick mit der
Zinssenkung , der zweite mit der Arbeitsbeschaffung
und der dritte mit der Preis - und Lohnsenkunq besckäftigen
soll . Wenn der Verlauf den Wünschen der Regierung entspricht ,
würden die Ausschüsse höchstens zwei Wochen Zeit haben , um zu
positiven Vorschlägen zu kommen , die dann in einer Schlußsitzung
organisck miteinander zu verarbeiten wären . Die Regierung ist
einstweilen noch hnffnungsfroh genug , um darauf hinzuweisen , daß
Abstimmungen nicht in Aussicht genommen sind, daß allo ein «
Motorisierung nicht beabsichtigt ist.

Die kommunale Ilmschuldung.
Auflegung einer sleuersreien Prämienanleihe?

m . Berlin , 29 Okt . (Drahtmeldung unser ?» Berliner Schrift -
leitrnx .) Die letzte Rc Verordnung beschäftigt sich auch mit der
kurzfristigen Verschuldung der Gemeinden . Die
Reichsre ^ ieru g strebt selbständige Vereinbarungen zwischen G ' äu -
biger und Schu dner an und will sich nur vinnittelnd einicha ' ten .
E ' ne Umschuldungsstelle soll z'.' r Sicherung des G äubigers
die Umfchu dung von verschiedenen vom Schuldner zu über ehinenden
Verpf ichtun .;en abhängig machen . Zur Tiloung der Schnldung sollen
nach Lage des Falles Raten - ahiungen vereinbart oder O b l i -
Kationen ausg geben werden . Ein endgültiger Beschluß über die
Ausfta tung der kommunalen Umfch'.'/!dun <jSo'i ' i >' at 'i^ nen ist aber
bish . r noch nicht gefaßt worden . Die letzten Verhand ' rni^en lassen
jedoch erkennen , daß das Projek : einer Prämienanleihe An -
nähme findet Der Zinsfuß die ' er Obligationen srll bei 6 Pro ent
liegen . Die Ti '

gung beträft jähr '
ich 2 Prozent , die Prüm e stellt

sich auf l Prozent und bezieht sich auf den jeweiligen Um' auf so
daß sie a so mi : fortschreitender Ti ^gu g ger naer wird . Die Um
chn dungsobligationen seilen vollkommen ^ Steuerfreiheit

genießen . Man hofft , auf diese Weise 600 M ll onen in der Form
von Schu ' dverschreib '.'.nt,en für die Umschu dun >̂ freizumachen .

Zwischen Reichsfinanz Ministerium , Reichs dank
und Gemeinschastsgruppe de - . tscher Hypotheken -

danken fanden am Donnerstag eingehende Besprechungen statt .
Als ihr Ergebnis kann festgestellt werden , daß die in Aussicht ge-
nommene Umschuldungsstelle b e i m R e l ch s ? i n a n z-

Ministerium , die die gesamte Aktion zu prüfen haben wird , in
den nächsten Tagen ihre schon jetzt aufgenommene Tätigkeit auch
formell beginnen wird . Dem Ausschuß , de>>en Leiter der bisherige
Referent für die Kowmunalumschuldung im Reichsslnairzministerium ,
Ministerialrat Ol scher , sein wird , werden voraussichtlich u a.
Dr . K a r d i n g ( Gemeinschaft ^ gruppe deutscher Hypotl )ekenbanken ) .
Präsident Dr Kleiner (Deutsche Girozentrale ) . Dr . Fischer
l ^ eichskreditgekellschaft ) und Geheimrat Dr . Friedrich ( Reichs¬
bank ) angehören .

Schiedsspruch für die Aeichsarbeiter.
TU . Berlin , 29. Okt . l Funkspruch . ) Im Lohnstreit der Arbeiter

bei den Reichsverwaltungen , mit Ausnahme der Reichspost , wurde
am Donnerstag ein Schiedsspruch gefällt , wonach die S t u n -
d e n l ö h n e der unter den Tarif fallenden über 24 Jahre alten ,

männlichen Arbeiter gesenkt werden , um 2, 3 und 4 Pfg . in den
verschiedenen Lohnklassen und Lohnstaffeln . Die Lohnsätze der Ar -
beiter unter 24 Jahren und der weiblichen Arbeiter bestimmen sich
nach dem üblichen Schlüsiel . Die Neuregelung tritt am 1 . N o v e m -
der in Kraft und ist erstmalig kündbar zum 31 . März 1932. Die
Auswirkung des Schiedsspruches ist die , daß unter Berücksichtigung
der Ortslohnzulagen eine Senkung der einzelnen Lohnsätze i n. 2
bis 6 Pfg . eintritt . Die gesamte Lohnsenkung beträgt im Durch -

schnitt 4 '6 v. H . Die Erklärungsfrist läuft bis Dienstag , den 3.
Zkovember , mittags 12 Uhr .

Die Lohnoerhanölungen bei derPost gescheitert
TU . Berlin , 29. Ott . Die am Donnerstag im R - ichspostmini -

iteriiim reführten Verhandlungen wegen der neuen Regelung für
die Posta rb oi ter sind gescheitert , da die Arbeitnehmer jeden
weiteren Loh abbau mit En schiedenheil ablehnten und der V - r -
treier des Reichspostministeriums an dem Abbau der Löhne gemäß
den Bestimmungen der Not .v ' rrrdnung festhielt . Das Reichspost -
Ministerium wird nunmehr den Schlichter anrufen .

43 Mill . September -Desizit
bei der Reichsbahn .

* Berlin , 29. Okt . (Funkspruch .) Die Einnahmen der
Deutschen Reichsbahn sind im September weiter zurückge -
gangen . Die Einnahmen , die im Juli 1931 um 14 .3 Prozent und
im August 1931 um 19,6 Prozent hinter den Ergebnissen des Jahres
1930 zurückgeblieben waren , zeigten im September 1931 einen Aus -
fall von 20,8 Prozent . Der Güterverkehr gestaltete sich
zwar infolge der saisonmäßig zunehmenden Erntetransporte etwas
lebhafter als im August , blieb aber im Vergleich zu den letzten
Iahren weiterhin sehr schwach . Der Einnahmerückaana stellte
sich im Berichtsmonat gegen 1930 auf 18.6 Prozent und gegenüber
1929 auf 33 .1 Prozent . Die B e t r i e b s e i n n a h m e « betrugen
im September zusammen 331 «68 000 RM . . die Ausgaben ins -
gesamt 374 187 000 RM .. so daß die Monatsrechnung mit einer

ebrausgabe von rund 4 3 Millionen RM abschließt .
Der Personalbestand betrug einschließlich der îeit - und

Aushilfsarbeit « im September 674 958 Kops».
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Waffensunde bei einem Solinger >
Kommunijtensührer.

* Solingen , 29. Okt . ( Funkspruch ) Wie das Polizeipräsidium
mitteilt , werden bei einem Kommunistensührer in Solingen -
Wald , der führendes Mitg ' ied des sogenannien ant '

fa .chiMchen
Kampfbundes ist , und auch dem trotz des V "rbo es immer noch
weiterbest henden Ro .>frontkämpserbund angehört , bei einer Durch -
suchung seiner Wohnung Waffen gefunden . Es handelt stch dabei
um drei Gewehre und vier Karabiner Modell 98 . die
noch neu und gut verpackt waren . Aus der Verpackung ging hervor ,
dag die Waffen e rst i m Juli geliefert werden sind . Außer -
dem wurde eine größer - Menge verbotener Flugschris en , sowie eine
besondere Broschüre . Reglement über den Gebrauch von
Schußwaffen " vorgefunden . Der Kommunistensührer wurde von
der Polizei verhaftet .

Werkspionage bei I . G . Farben .
TU . Halle , 29 . Okt . ( Funkspruch .) Ueber den Werkspionagefall

in Bitterfeld teilt das Polizeipräsidium Halle ergänzend u . ct.
"

mit :
Auf Grund vertraulicher Mitteilungen war bekannt geworden , dag
Anfang d. I . in Bitterfeld eine geheime Sitzung stattgefunden
hatte , in der von kommunistischer bzw . REO . -Seite von An -
gehörigen der I . E . Farben - Werke in Bitterfeld Auskünfte über die
in den einzelnen Werken hergestellten Fabrikationser ^eugnisse ver -
langt wurden . Der Verdacht liegt nahe , dag diese Auskünfte im
Interesse einer ausländischen Macht erbeten worden sind . In Ver -
folg der getätigten Ermittlungen sind folgende vier Personen fest-
genommen worden i t . Elektriker Friedrich Thiele aus Riemegk ,
KPD .- und RGO .- Mitglied , kommunistischer Kreistagsahgeordneter
des Kreises Bitterfeld ; 2 . Tischler Emil Zieger , KPD .-Angehöri -
ger , kommunistischer Stadtverordneter in Bitterfeld : 3. Maurer Ernst
Müller . KPD .- und RGO . - Mitglied , kommunistischer Gemeinde -
Vertreter in Greppin ; 4 . Arbeiter Karl Gruner - Düben , RGO .»
Mitglied , von denen Thiele zur Zeit Vorsitzender des Ar -
beiterrates der I . G . und Betriebsratsmitglied ist.
Zieger und Gruner haben dem Arbeiterrat bis zum Jahre 1930 bzw .
1929 angehört , letzterer als Vorsitzender . Sie waren demnach auf
Grund ihrer Stellung wohl imstande , die verlangten Mitteilungen
zu liefern . Außerdem scheinen noch zwei bereits wegen Hochverratsin Leipzig sitzende Angehörige der KPD . in die Angelegenheit ver -
wickelt zu sein.

BesprechungenKillers mit General v . Schleicher
T .U . Berlin , 29. Okt . (Funkspruch .) Zu einer Berliner Blät -

termeldung über Besprechungen Hitlers mit dem Leiter des
Ministeramtes im Reichswehrministerium . General v . Schleicher ,
wird von zuständiger Seite mitgeteilt , dag tatsächlich zwei
Unterredungen stattgefunden haben . Diese dienten allein
dem Zweck, angebliche Zersetzungsabsichien der Nationalsozialisten
m der Reichswehr zu erörtern . Hitler habe dabei den Nachweis
geführt , dag derartige Absichten in der NSDAP , nicht bestanden
haben und auch nicht bestehen , und er hat ausdrücklich versichert ,
dag er jeden aus der Partei ausschließen werde , der etwa derartige
Tendenzen verfolge .

Der medizinische Nobelpreis
für Prof . Otto Warburg .

* Stockholm , 29. Okt . (Funkspruch .) Der medizinische Nobel -
preis für das Jahr 1931 wurde dem Berliner Professor Dr . Otto
Warburg zuerteilt . Der deutsche Gelehrte erhielt die Aus -
Zeichnung „für die Entdeckung des Atmungsferments , seine Art und
Wirkungsweise " .

Professor Warburg , der am Kaiser -Wilhelm -Jnstitut in Berlin -
Dahlen wirkt , ist schon früher bekannt geworden durch seine bahn -
brechenden Forschungen über den Oxydationsprozeß lebender Zellen .
Infolge des Falles der schwedischen Krone wird der Nobelpreis in
deutschem Gelds diesmal nur etwa 169—170 000 Mark wert sein.

Erregte Szenen im Calmelle-Prozeß.
TU . Lübeck, 29. Okt . (Funkspruch . ) Am 14 . Verhandlungstage

wies während der Zeugenvernehmung die Schwester Hosfmann ,
die Vorsitzende des Hebammenvereins , überraschend die Erklärung
ab , dag der Vorsitzende der Lübecker Elternschaft während der Haupt -
Verhandlung bei ihr angerufen und 40 Minuten lang auf sie ein -
geredet habe . Diese Aeußerung ruft lebhafte Erregung im Gerichts -
saale hervor . Der Oberstaatsanwalt erhebt sich sosort und fragt ,
ob man die Schwester zu beeinflussen versucht habe . Das Gericht
beschließt protokollarische Feststellung . Im Anschluß an die Proto -
kollierung fragte Oberstaatsanwalt Dr . L i e n a u die Schwester , ob

man sie zu einer falschen Aussage unter Eid beeinflussen wollte , was
die Zeugin verneint .

In der allgemeinen Erregung , die der Zwischenfall ausgelöst
hatte , war die Frage des Vertreters der Nebenkläger , Rechtsanwalt
Dr . Wittern , untergegangen , was die Schwester seiner Zeit Herrn
Pangels nach der Geburt seines Kindes über das Mittel gesagt habe .
Rechtsanwalt Wittern verlangt jetzt , daß auch diese Aussage der
Schwester protokollarisch ausgenommen wird . Als stch Widerspruch
dagegen erhob , sprang er sehr erregt auf , riß sich die Anwalts -
robe herunter und erklärte : „Ich mache nicht mehr mit .
Ich habe keine Lust mehr ^ in diesem Prozeg mit -
zuarbeiten .

" Das Gericht beschloß dann schließlich, auch diese
Aussage der Schwester zu protokollieren , die besagt , dag Schwester
Hosfmann damals dem Oberingenieur Pangels und den übrigen
Eltern gesagt habe , dah es sich um ein unschädliches Mittel handle

Dann trat eine Mittagspause ein .
I » seiner weiteren Vernehmung weist Präsident H a m e l

daraufhin , daß er die Nachricht von dem Lübecker Unglück in Paris
erhalten habe , wo er an der Sitzung des ständigen Komitees des
Hygieneausschusses des Völkerbundes teilgenommen habe . Er sei
unangenehm überrascht gewesen , daß man in Lübeck das Verfahren
trotz Abratens des Reichsgesundheitsrats empfoh -
len hatte und dag vorher eine Verständigung mit dem Reichsqesund -
heitsamr bzw . dem Innenministerium nicht erfolgt sei. Man sei
einsach über die in der Stellungnahme des Reichsgeiundheitsrates
ausgesprochene Sperre bezüglich des Ealmette -Versahrens hinweg¬
gegangen .

Präsiden Hamel wird dann nach seiner angeblichen Aeußerung
in der Sitzung des Deutschen Zentralkommitees zur Bekämpfung der
Tuberkulose am IS . Nov . 1929 in Berlin befragt . Nach einyr Er -
klärung von Geheim rat Bielefeld soll er damals gesagt haben : „Die
Bahn für die Einführung des Calmette - Verfahrens in Deutschland
ist frei .

" Professor Altstadt weist in seiner Vernehmung darauf -
hin , daß gerade diese Aeußerung von Präsident Hamel ihn ver -
anlaßt habe , nicht noch einmal beim Reichsgesundheitsamt nachzu -
fragen . Präsident Hamel erklärt hierzu , nach seiner eigenen
Stellungnahme 'und derjenigen des Reichsgesundheitsamtes sei es
ganz ausgeschlossen , daß er diese Aeußerung gemacht habe

Zehnstündige Vernehmung Kahenellenbogens
# Berlin , 29. Okt . (Funkspruch .) Staatsanwaltschaftsrat

Dr . G r ü n e b e r g hat Generaldirektor Katzenellenbo gen in
dem Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft in der Schultheiß »
Patzenhofer - Angelegenbeit am Mittwoch bis in die tiefen Nacht -
stunden vernommen . Der Vernehmung wohnte der Staatskommissar
an der Berliner Börse Ministerialrat Dr . Neufeld vom preußi -
schen Handelsministerium bei . und zwar deshalb , weil einer der
Hauptvorwürfe gegen Katzenellenbogen der ist, daß der Prospekt vom
Februar 1931 zur Börseneinziehung der jungen Schultheiß - Aktien
nicht auf die Aktiengeschäfte des Konzerns hingewiesen habe . Darin
wird die absichtliche Unterdrückung wahrer Tat -
s a ch e n zu Ungunsten der Aktienkäuser erblickt . Uebrigens hat
Katzenellenbogen sein Vermögen der Treuhandgesellschaft der Reichs «
kreditgesellschaft übertragen .

Koesch kommt nach Berlin .
Berliner Anweisungen für die Besprechungen mit Laval.

TU . Paris , 29. Okt . (Funkspruch . ) Botschafter von H o e s ch
verließ am Donnerstag abend Paris , um sich auf Veranlassung der
Reichsregierung nach Berlin zu begeben . Der Botschafter wird dort
Anweisungen der Reichsregierung entgegennehmen , um
bei der Rückkehr Lavals aus Amerika , sofort mit ihm Fühlung neh -
men zu können . Es handelt sich hierbei in «/fter Linie um die Be -
sprechung der in Frankreich gewünschten Einberufung des
Sachoer st ändigenausschusses für die Tribute .

Der Sonderberichterstatter der ,,Information " an Bord der
„Isle de France " erklärt in feinem Donnerstag -Bericht , daß Laval
großen Wert darauf lege , den im Paragraphen 8 des Houngplanes
vorgesehenen Sachverständigenausschuß so rasch wie möglich
zusammenzurufen , damit er die Lage in Deutschland prüfe
und den Regierungen geeignete Vorschläge unterbreite . Laval be?
absichtigt außerdem , die Kammer aufzufordern , sich unverzüglich
über die Politik auszusprechen , die sie in Zukunft zu verfolgen be-
absichtige .

Der deutsch -französische Ausschuß
beginnt die Arbeit.

TU . Berlin , 29 . Okt . (Funkspruch .) Amtlich wird mitgeteilt :
„Nachdem die Mitglieder und Sachverständigen der deutsch- sranzösi -
schon Wirtschaftskommission beiderseits ernannt worden sind , haben
der Generalsekretär und der stellvertretende Generalsekretär der
französischen Abteilung , Herr Eoulondre , bevollmächtigter Mi -
nister im französischen Außenministerium , und Herr H o s ch i l l e r
am 28 . und 29. Oktober in Berlin Verhandlungen mit dem stellver -
tretenden Präsidenten und Generalsekretär der deutschen Abteilung ,
Herr Trendelenburg , Staatssekretär im Reichswirtschafts -
minifterium , und Herr Ritter , Ministerialdirektor Im Auswärti¬
gen Amt , gehabt , um das Arbeitsprogramm für die Kommission
auszuarbeiten .

Die Kommission wird vier Unterkommissionen bilden .
Die deutschen und die französischen Präsidenten und Generalsekretäre
der Kommission sowie die Präsidenten der Unterkommisstonen werden
sich wählend der zweiten Novemberwoche in P a r i s zu eii^ m ersten
Gedankenaustausch versammeln , um die Arbeiten auf die Unter -
kommissionen zu verteilen , die dann ihre Tätigkeit alsbald auf -
nehmen werden ."

Lamonl über die deutschenTribute
T .U . Newyork , 29. Okt . (Funkspruch .) Der bekannte Teilhaber

der Morgan - Bank , Thomas Lamont . behandelt im Zusammen -
hang mit der Besprechung des Buches von Dr . Schacht „Das Ende
der Reparationen " die deutschen Reparationszahlungen . Lamont
sagt in diesem Zusammenhang : „Die Reichsregierung hat sich an -

läßlich der letzten deutschen Finanzkrise nicht an den Hauptgläubiger
Deutschlands . Frankreich , sondern an England gewandt . Offenbar
aber sind die Franzosen das Volk , mit dem sich Deutschland so»
wohl finanziell als auch politisch zu einigen versuchen muß . Davon
kann sehr wohl das Gedeihen oder der Verderb der deutschen
Wirtschast abhängen ." Lamont fügt seinen Aussührungen hinzu ,
bisher seien die deutschen Reparationszahlungen fast ausschließlich
durch A n l e i h e n aus den Vereinigten Staaten ermöglicht worden .
Diese Praxis könne unmöglich fortgesetzt werden .' Vielmehr sei die
Lösung der Reparationssrage durch eine Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich auf eine fest»
Grundlage zu stellen . Er schätzt die deutsche Zahlungsfähigkeit auf
jährlich 1 Milliarde .

Französische Kriegsschiffe vermitzl
— London , 29. Ott . ( Funkspruch .) Einer Meldung des

„Daily Herald " aus K a r a ch i zufolge sind drei französische
Kriegsschiffe , und zwar ein Depeschenboot „Bignq le Fran -
cois « und zwei Unterseeboote , „Furlton " und „Joessel " . auf ihrem
Wege von Aden nach Karachi spurlos verschwunden . Man
befürchte », daß sie im Sturm und durch unterseeische Störungen in
der arabischen See verloren geaangen find . Sie find am 15 . Oktober
aus Aden ausgelaufen und hätten bereits vor fünf Tagen in
Karachi ankommen müssen . Die Mannschaft des Depeschenbootes war
110 Mann stark.

Tages -AnzÄger .
( Näheres siebe im Inseratenteil . )

Freitag . den 3fl . Cfiutcr ,
VinidrStbroter : Der Min « des Nibelungen 18—22.80 Uli .

AHfchiedsvorstellnna des Bariews und Äarl « » erler . 20 Uhr .^ _ Konzerthauö : Der tieiligc Berg ! Beiprogramm und
. . . . Musikeinlage . 20 .30 Mir .« nklub « chwarzivald : Hauptversammlg . im Bärenzwinger (Schrempp ) .
^ 20 Mr .
Kon erlsaal der Bad . HoÄicknl « für Musik : Bortraa 88 . Howard und

Vorführung der Psorzhenner Gomnastikschule . -2n Uhr .
Änthroxolophisme (SicieUfmnfi : Vortrag Dr . H . Büchenvacher . Stuttgart ,

im VortragÄsaal , Watdslr . 8, über „ Die wieder » ol .en Evdenle ^eii " .
^ 20.15 Ubr .
uaffee Bauer : Elite -Konzert , 16 Ubr : Operetten -, Tonfilm - und S » Ia-

gerabeud . 20.80 Mir .
Kaffee Ldeon : Ehren - und Abschiedsabend der Kapelle Otto Pinkus «

Langer .
Kaffee Museum : Operetten - Abend . _
Kasfee - Kabarelt Roland : Im Programm Joha Baku und Günter -Girls «
RefideNs -Lickisviele : Bomben aus Monte Carlo .
Palast -ViÄisviele : Um eine Nasenlange .
Union - Theater : NamcnSheirat : Beiprogramm .
Gloria - Palast : Das Schicksal der Renate Zangen : Beiprogramm .
« chaubura : Berge in Klammen . . . . . .
Miiinmer =Vittrtf » ieic : Der Schrecken der Garnison : Beiprogramm .

Traum und Wirklichkeit.
Wenn die Dichtung den Dichter überwältigt .

Von

Haire Heßler .
Das Urteil über den Dichter und Kritiker Karl Strecker , der nach

einem langen makellosen Leben aus Rot und Verirrung zum Brand -
stifier wurde , ist gesprochen . Vcr den Richtern stand ein sehr <ge-
beugter Mann , der gestanden hatte und nicht zu leugnen versuchte ,
aber erklären wollte , wie er zu dieser Tat verführt wurde . Er
brachte einiges wenig Stichhaltige vor , etwai daß er aus keinen
Vorbereitungen den Stoff zu einem neuen Roman nehmen wollte :
und diese Aussage -eugt von dem Verfall aller geistigen Kräfte und
offenbart den Dilettanten , dessen Art Goethe einmal dahin defi -
niert , er wolle in seiner Selbstoerkemiung -das Passiv ? an Stelle des
Aktiven setzen und weil er auf eine lebhafte Weife Wirkungen er -
leide , glaube er , mit diesen erlittenen Wirkungen wirken zu können .
Dann gab aber slrecker an . er habe „Stimmen gehört "

, d '
e ihn zu

seiner Tat trieben , die Phantasie und keine Gestalten hätten ihn
überwältigt — so sei dieses Verbrechen entstanden . ^

Hier gelangt man . von diesem aktuellen Teil abgesehen , in
jenes dunkle Zwi ' chenreich Zwischen Tag und Traum . Dichtung und
Leben , Wirklichkeit i>nd Einbindung , ein höchst merkwürdiges und
seltsames Gebiet . Hier lösen fich die G ^sta ' ten aus der Phantasie
des Dichters und werben für ikpi und für uns Wirklichkeit — auch
für uns werden sie lebende Gestalten , die Jahrhunderte überdauern
können : Achill und Odysseus , Dante rnd Leatrice , Don Quichole
und Sancho Pana , Werrher und Wilhe 'm Meister . Hamlet und
Faust — eine unendliche Galerie unsterblicher Menschen , die noch
heute mit uns leben , ohne die unser Leben nicht mehr denkbar wäre .
Es mühte eine der reizvollsten und lockendsten Aufgaben sein , jene
Augenblicke zu beobachten , in denen stch diese Gestalten aus der
Einbildung des Dichters befreien und we ' enhaft ans Licht treten —
schade nur , daß sich die Dichter in diesen geheimnisvollen Zeiten so
jelten überraschen lassen und daß das Wenige , das sie darüber er .
zählen , meist ebenso unklar bleibt wie d '

e Vorgänge selbst. Wie ein
Mensch lebt , der stch ganz an leine Einbildungswell verliert , so-
daß ihm Traum und Leben verhängnisvoll zusammenfließen - das ist
der einzige Inhalt eines umfangreichen Buches , dos ersten deutschen
psycho

' ogi
'
chen Romans , w 'u- man ihn genannt hat , von . Anton

Reifer " von Karl Philipp Moritz . Man darf auch nicht von allen
Dichtern so ' cbe . .Enthüllungen " erwarten : ein Mann wie Fritz
Reuter , der fest und stark auf heimischer Erd » steht , ist viel ' U robust
und unkompliziert , als daß ihm die Empfängnis einer Gestalten
zum Rätsel w " rds >n könnte . Man muß bei den Dichtern suchen,
die irgendwie in ihrem Leben g«broi >>n wurden und diesen Bruch
klar rnd unitat spüren ; aber es hilft noch nicht » V . wenn man
erfährt , daß ein Dichter wie Dostojsw ky von dem Schicksal seiner
Personen selbst gerührt wurde ; solche Se 'bst ? rgrif, «nheit der Dichter
findet man wiederholt bezeugt . Aber sehr aufhellend ist, was von

I Ernst Theodor Amadeus Hofsmann aus seiner Berliner Zeit be-
richtet wird .

Wenn er aus dem Tabaksqualm der Weinstube von Lutter und
Wegner kam , m der bei Vuvzi 'inder und Punsch Ku st und Leben
in eins verschmolzen , begannen sich auf den einsamen Straßen die
nächtlichen Gesichte zu enibinden , die Phantome und Spukg - sichie ,
das Zwi ' chenreich der „Elixiere des Teufe ' s"

, in denen d'e dünne
Grenze zwischen Traum und Tag tatsächlich eingerissen ist. Man
kann sich vorstelle », wie Hofsmann . von Wein und Visionen be-
rauscht , in den Häu 'erschalten buchstäblich „Gespenster sah"

, daß in
den dnntlen Türen Gestalten auftauchten und aus den toten Fen -
stern Fratzen 'grinsten — so ergeht es wenigstens einigen seiner
Menschen , und man kann annehmen , daß er es selbst ebenso . erlebte "

,
denn dieser Spuk wurde für ihn wirkliches und unbestreitbares
. .Leben "

, und wenn er dann , die Bouteille neben sich, am nächtlichen
Schreibtisch von diesen Phantomen erzählte , tauchten die De penster
aus den Dunkelheiten seines Zimmers und bedrängten ihn so, daß
er rnter Angstzuständen litt .

Aber nicht oft gelingt es , einen Dichter , der von Dämonen
gejagt wird , io gle ' chsam in flagranti zu ertappen ; man kann sich
freuen , wenn sie überhaupt etwas von ihren visionären Zuständet '
verraten . Der spröde Grillparzer hat einmal gestanden , wie er sich
zur Wirklichkeit verhält : , .Zch glaube , bemerkt M haben , daß ich
in der Geliebten nur das Bild liebe , das sich meine Pbantasie von
ihr gemacht hat , so daß mir das Wirkliche zu einem Kunstgebilde
wird , das mich durch seine Uebereinstimmun ^ mit meinem Gedanken
entzückt , bei der kleinsten Abweichung aber umso heftiger zurückstößt" .
In die en Worten liegt tatsächlich der Schlüssel zu Grillparzers
menschlichem Verhängnis .

Sehr ausführlich , vielleicht mn ausführlichsten , hat sich Otto
Ludwig über das ewi^ e Geheimnis des dichterischen Werdens aus -
gesprochen : es gehe eine musikalische Stimmung voraus , die zur
Farbe wird , aus ihrem Ton bi 'den stch p

' asti
'
che Gruppen , „auf

welche d '
e Sonne d'. rch einen Vorha g fällt , dcr jene Färb - hat .

Wunderlicherweise ist jenes Bild gewöhn ' ich nicht ta » der Kata¬
strophe . manchmal nur eine charakteristische Figur in einer phate -
tischen Stellu - g : an diese schließ: sich aber gleich eine g-ame Reihe " :
so erfährt er den ganzen nov ^ ll stischen Inha ' t in großer Hast , wobei'ein Bewußtsein sich gaw . leidend verhalt und eine Art körperlicher
Beängstigung ihn befällt . „Ich schreibe aus . was ich aufschreiben
kann , aber wenn mich die Stimmung ver äßt . ist mir das Auf -
geschriebene nur ein toter Bichstabe .

" — Enril Kuh schildert den
dichtenden Habbel : -das Bild etn ? s Traumwande ' nden . das tief ge-
neigte Gesicht hat den leidenden Ausdruck des Be 'el 'gten . Die Arme
über die Brust p« fert , das Lächeln oder die Trauer d " ? >Hauenden
Manschen um den Mund , geht er durch die Straßen M ens , rhne
daß das Getöse der großen Stadt ihn störe . Die Oktoberwinde , unter
denen die Praterbäume kn ' richen bevnruhioen ihn nicht , spricht ibn
jemand an . gibt er einen Laut heftiger Abwehr von sich. ..Manch -
mal aber überhörte er die Anrede und schwankte ,

'eise sinnend vor -
bei ." Das ist w °rt ick> das B ' ld des Dichters , der qon den Gestalten
der Dichtung überwältigt wird !

Heber die Entstehung des . .Zarathvstra " sind wir durch Nietz' ch«
selbst ziemlich unterrichtet : „Den Vormittag ( im Winter 1883) stieg

ich in südlicher Richtung auf der herrlichen Slraße von Zowgli in
die Höhe , an Pinien vorbei und weitaus das M »er Überschauend : des
?tachmittags rmging ich die ganze Ducht von Santa Mav ^ herita bis
hinter nach Porto fino . Auf diesen beiden Wegen fiel mir der ganze
erste Zarathustra ein . vor allem Zarathuftra selber , a ' s Typus - rich -
riger , er überfiel mich . . Di « In piration des - chers kommt a ^s
lieberfall , die Gedanken flogen , zu keine in irr ersten Teile brau : te
er mehr als drei Tage . Dielen beg uckenden Auî enb '

ick hat Nietz
'
ch«

auch in den Versen , Sils - Mana '
f stg ^halten , wo er stch schildert :

,ganz nur Spiel , ganz See , ganz Mittag , ganz Zeit ohne Ziel "
und mit den Worten endet :

Da plötz' ich, Freundin ! wurde eins zu zwei —
— Und Zarathustra ging an mir vorbei . . .

Karlsruher Konzerte ;

Ein vielseitiger Flügel.
Pianist Norath spielt den neuen Bechstein - Siemens -Nernst -FlLgel .

Für die Vorführung eines neuen Musikinstrumentes , des
Bechstein - Siemens - Aernst -Flügels hatte sich im Saale der „Ein -
tracht " eine große , interessierte Hörerschaft eingefunden , vir ver¬
einigt , um das weienuich gleich vorwegzunehmen , das Klavier , den
Sprechapparat und das Radio . In einem dankbar begrüßten Vor -
trag erhielt man Aufschluß über das elektrische Instrument , Geheim -
rat Pros . Dr . -Kernst, Nobelpreisträger , kam vor einigen Iahren auf
die Idee , den Resonanzboden des Klaviers durch elektrische Mikro -
vhone zu ersetzen. Je fünf Saiten führen in ein elektrisch - magneti -
sches Mikrophon , das die Schwingungen in elektrische Wellen um -
wandelt und ste einem Verstärker zusührt . Die Tonstärke läßt sich
jedem Räume anvafsen ; es ist auch möglich , den einzelnen Ton bis
zu 60 Sekunden klingen zu lassen oder einen angeschlagenen Akkord
an - und abzuichrvellen . Ein Pedal , das linke , reguliert die Strom -
zufuhr , von hier aus ist es auch möglich , daß das Instrument auch
spinnet - oder harmonwmartigen Klangcharakter annehmen kann .
Em Rundfunkempfänger ist eingebaut , ferner ein Grammophon .
Man will mit dieser ( technisch gesehen ) wundervollen Erfindung
den alten Flügel keineswegs verdrängen ; man verspricht sich aber
durch dieses vielseitige Klavier , durch seine sinnreiche Kombinaticn
von Klavier , Radio und Grammophon , eine neue Hebung der Haus -
Niusik .

Das Programm , das für den berühmten Pianisten Georg
Bertram Herr R a r a t h üoernommen hatte , beschränkte sich aus
kleine Stücke , zum Teil spielerischen Charakters . Sie wurden seyr
leicht , klar und präzis gespielt . Um aber von diesem Instrument
einen abschließenden Eindruck zu bekommen , hätte man sich gerne
größere Werke , wie sie zum Teil das ursprüngliche Programm vor -
sah . aehört . Der Diskant klingt glockenartig , die Mittellage voller ,
die Bässe kommen oft orgelnd . Sehr reizend sind die Echowirkungen .
Auch die Dynamik ist reich , da und dort ' ätzt ste die Regulierung
durch die Maschine fühlbar werden , nicht eine Regelung vom
Menschen , vom Spieler her , von seinem Herzschlag , seinem E .npfin -
den . Vielleicht liegt das aber auch an der Art der Spielbetätigung .
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Donaueschingen wehrt sich . . .
Am die Erhaltung des Gymnasiums als Vollanstalt .

- !- Donaueschingen , 2g. Okt. Gelegentlich der Neuwahl des
Elternrats an dem hiesigen Gymnasium kam vor allem auch zur
Sprache , was schon seit einiger Zeit als Gerücht hier umlief : der
Abbau des schon seit über 150 Jahren bestehenden Gymnasiums um
die beiden Oberklassen zum 1. April 1332, es sei denn , die Stadt
» erstände sich dazu , die Hälfte des Personalaufwands auf sich zu
nehmen . Wohl war die Stadt bisher , von den ersten Jahren ab -
gesehen , in der glücklichen Lage , keinen Zuschuß leisten zu müssen ,
dies soll aber nun ausgerechnet zu einer Zeit , da sie infolge der
gesunkenen Holzpreife , der verminderten Einnahmequellen und er -
höhten Lasten ohnehin in bedrängter Lage ist, anders werden . Daß
ihr das zugemutete Opfer unter diesen Umständen sehr schwer fallen
wird , ist begreiflich und doch handelt .es sich um eine Tat deren
Unterlassung sich schwer rächen dürfte . Als Vollanstalt ist das
Donaueschinger Gymnasium unter 17 badischen die jüngste . Sie
besteht aber immerhin schon seit 28 Jahren und wird Mr Zeit von
rund 200, genau 194 Schülern bezw . Schülerinnen (37) besucht. Hier -
von sind 148 katholisch , 46 evangelisch . Es gilt nun , von der Donau -
eschinger Vollanstalt das Schicksal des Abbaus der beiden Ober -
Hassen abzuwenden . Aus der Versammlung heraus wurde u . a.
auch der Vorschlag gemacht , wegen der Deckung des Kostenbeitrags
außer an die Stadt auch an den Kreis heranzutreten , sowie an
ganz bestimmte Landgemeinden , die jahruus , jahrein mehrere Schüler
zur Anstalt schicken und denen es gleichfalls nicht einerlei fein rann ,
ob ihnen diese Möglichkeit für die Folge nicht verkümmert wird .
Die Gefahr wird gerade für die bodenständigen Kreise größer sein
als für die Beamten , denen wenigstens zum Teil immerhin die
Möglichkeit offen steht , sich beizeiten in die Großstadt versehen zu
lassen .

Um die breite Öffentlichkeit auf diese brennende Frage auf -
merksam zu machen und sie zur Stellungnahme zu veranlassen , ist
eine qroße öffentliche Versammlung geplant . Schließlich hat nicht
nur Donaueschingen , sondern die ganze Baar . ia
der ganze ^Schwarzwald ein ^Jntüresfe an der Erhaltung des Donau -

darüber hinaus
„ , . . . . . ,i der Erbal

eschinger Gymnasiums als Vollanstalt .

Französisches Einfuhrverbot für Butter
und Fleischkonserven .

Da das Kontingent des laufenden Jahres erschöpft ist , hat der
französische Landwirtschaftsminister ein Dekret erlassen , wodurch die
Einfuhr von Fleischkonserven und Butter nach Frankreich nicht
mehr gestattet ist.

Schnee im Alblal.
er . Ettlingen , 29. Okt . Nach den letzten überraschenden Schnee »

fällen im Hochschwarzwald , die bedeutende Verkehrsstörungen zur
Folge hatten , hat es nun in der vergangenen Nacht auf den das
Albtal umgebenden Höhen geschneit . Der Dobel und die Berge
in gleicher Höhenlage zeigten heute morgen eine geschlossene
Schneedecke.

Die Schlägereien in Well a . Rh.
Weil a. Nh ^ 29 . Okt . Die am Dienstag abend zwischen Kom -

muniften und Nationalsozialisten entstandenen Zusammenstöße hat -
ten am Mittwoch noch ein Nachspiel vor dem hiesigen Rathausplatz .
Dort trafen sich Anhäiiger der beiden Parteien und bald war eine
kleine Schlägerei im Gang , bei der glücklicherweise kein Blut floß.
Dagegen sind die Zusammenstöße am Dienetag , wie sich jetzt her -
ausstellt , ziemlich gefährlich verlaufen . Ein Kommunist wurde näm¬
lich schwer oerletzt und mehrere Kommunist ^ und Nationalsozialisten
rrbielten Schlag - und Stichwunden . Nach der polizeilichen Unter -
Buchung über diese Zusammenstöße sollen die Kommunisten zwei na -
rionalsozialiftische Radfahrer überfallen haben . Aus dem nahen
Versammlungslokal kamen andere Nationalsozialisten zu Hilfe und
mit Eiscnstangen und Lattenstücken schlugen die Gegner aufeinander
los . Ein verstärktes Gendarmerie - und Polizeiaufgebot sorgt jetzt
für Ordnung .

Brände im Lande.
bld . Offenburg , 29. Okt . (Werkstätte niedergebrannt .) In der

Werkstätte der Schäftefabrik Franz Fiscktr brach heute morgen ein
Feuer aus . Es entstand im Dachstuhl des anderthalb Stock hohen
Hauses und breitete sich bald auf das Erdgeschoß aus . Die Werk -
stätte -Einrichtung und große Lagervorräte sind dem Feuer zum
Opfer gefallen .

bld . Nordrach (bei Offenburg ) , 29. Okt . (Anwesrn eingeäschert.)
Das Anwesen des Landwirts August S p i tz m ü l l e r geriet heute
morgen in Brand und wurde vollkommen eingeäschert . Nur das
Vieh konnte gerettet werden . Das Feuer entstand durch Spielen
eines fünfjährigen Knaben mit Streichhölzern .

UnsallchroniK.
: : Mörsch b . Karlsruhe , 29. Okt . (Gefährliche , Sturz ) Der

63 Jahre alte Clemens Gindner stürzte von der Scheune auf die
Tenne , als er Stroh herunterholen wollte . Er erlitt einen
Schädelbroch .

bld . Uirzhurst (bei Bühy ^ 29. Okt . (Tödlicher Sturz von der
Treppe .) Mittwoch abend stürzte ein K3jähriger Handwerker von— cmi ~4.rA.~ s * .. „x CJI /-M« . <<■ tder Treppe einer Wirtschaft und erlitt einen schweren Schädelbruch .
Auf der Fahrt nach dem Krankenhaus ist er seinen Verletzungen
erlegen .

bld . llnterh «rmer »bach (bei Osfendurg ) . Ä . Ott . (Tödlicher
Sturz durchs Fenster .) Um Nüsse vom Speicher zu holen , kletterte
das VA Jahre alte Töchterchen des Landwirts S . Schwarz aus eine
dort stehende Leiter , welche an einem offenen Fenster vorbeiführt «.
Das Kind verlor das Uebergewicht und stürzte durchs Fenster aus
den mit Steinplatten belegten Hof . Nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ist das Mädchen den erlittenen schweren Verletzungen
erlegen .

bld . Krozingen , 29. Okt. (Vom Zuge erfaßt und getötet .) Der
auf dem hiesigen Bahnhofe beschäftigte Güterarbeiter Albert
Gang wisch wurde beim Ueberschreiten der Gleise von einem
Güterzuge ersaßt und sofort getütet .

Geschäftliche Mitteilungen .
Di « bekauue Gaftwirttckiast . .Griiuer Hos" in Dnrlach . Hanptstrake tä .

wird nach dem Ableben des Befitzers , vertu Karl iJalacr , von seiner
© tau linoeraiudert in »leid ) guter Weise wetter «Mbrt .

Das Ende der Großplantage Muggensturm.
Das Gelände wird aufgeteilt . — Verpachtung an Muggeufturmer und Bieligheimer .

er

Wir veröffentlichten anfangs Oktober einen größeren Beitrag
von Bürgermeister Werner - Muggenstürm , in dem über die
Entwicklung der Muggensturmer Großplantage , mit der weitgehende
Interessen Mittelbadens verknüpft find , berichtet wurde . Bekanntlich
war dieses Gelände vor dem Kriege zum Zweck der Errichtung einer
Heilanstalt die aber unterblieb , angekauft worden . Während des
Kriegs sollte das Grundstück als Fluggelände dienen , doch auch in
diesem Falle blieb der Plan in den Vorbereitungen stecken . Die
nach dem Kriege unternommenen Versuche , den großen Landstrich
im Rahmen eines landwirtschaftlichen Großbetriebs auszubeuten ,
sind bekannt . Zwei verschiedene Unternehmer ,
Weise einen Plantagenbetrieb begonnen hl
beiten , noch ehe die Frage der Ret
infolge des Konkurses einstellen .

Nach dem finanziellen Zusammenbruch im Sommer dieses Jahres
tauchte die Frage auf , was nun mit dem etwa 159 Hettar um -
fassenden Grundstück , das bekanntlich dem Landesfiskus gehört , ge-
Ichehen solle . Von verschiedenen Seiten wurde der Vorschlag gemacht ,
das Gelände in kleine Grundstücksparzellen zu teilen und an die
Bewohner der in Frage kommenden Gemeinden , speziell an Erwerbs -
lose, abzugeben . Diese Vorschläge scheinen nun schneller als man
erwarten konnte , verwirklicht zu werden .

Wie wir hören , ist die Badische Domänenverwaltuna auf Grund
von Eingaben Muggensturmer und Bietigheim « Bewohner an das
Ministerium entschlossen , einen großen Teil des Geländes in Grund -
stücksparzellen zu verpachten , sicherlich ist dabei auch der Umstand

. die in groM
einen Plantagenbetrieb begonnen hatten , mußten ihre

Rentabiltät klar entschieden war ,

maßgebend , daß sich für die Übernahme des ganzen Komplexes bis
jetzt kein neuer Pächter gefunden hat und wohl auch in absehbarer
Zeit nicht finden würde . Es sollen etwas 100 Hektar Land , ungefähr
je hälftig , an Muggensturmer und Bietigheimer Klein -
dauern und Erwerbslose zu angemessenem Pachtzins abgegeben
werden . Die größte Parzelle wird etwa 2 Hektar , die kleinste
ungefähr 9 Ar umfassen . Im ganzen sind es etwa 200 Personen , die
in diesen Tagen mit der Badischen Domänenverwaltung Pachtver -
träge abschließen . Nur etwa 40 Hettar werden als Rest der ehe-
maligen Großplantage , die einst von einem Baden -Badener Unter -
nehmer mit so großen Hoffnungen aufgebaut wurde , zurückbleiben ,
um als Ganzes m Pacht gegeben zu werden . Es ist selbstoerständ -
lich daß sich zur Uebernahme eines auf diesen Umfang reduzierten
Geländes eher ein Pächter finden wird , da ein viel kleineres Risiko
als bei der Pachtung des gesamten Grundbesitzes auf dem Spiele
steht .

keinen Widerruf vor .
iahren

. ftistiak
Die Pachtverträge gelten vielmehr für die

Dauer von 12 wahren . Man kann demnach sagen , daß die Groß -
plantage Muggensturm nunmehr durch die Austeilung aufgehört hat ,
zu existieren .

Sowohl in Bietigheim wie in Muggenstürm wird der
Entschluß des Landesfiskus , der den Landwirten und Erwerbslosen
gutes Ackergelände zur Verfügung stellt , lebhaft begrüßt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

ek . Völkersbach , 28 , Okt . (Schlußprobe der Freiw . Feuerwehr .)
Unsere Freiw . Feuerwehr , eine der jüngsten des Bezirks , hielt am
Sonntag morgen ihre Schlußprobe ao . Als Brandobzekt wurde ein
Oekonomiegebäude angenommen , in dem durch Kurzschluß Feuer
ausgebrochen war . Bei den Bekämpfungmaßnahmen bewies die
Feuerwehr , daß sie in jeder Beziehung auf der Höhe ist. Dies
brachte der erste Kommandant , Bürgermeister A x t m a n n , nach
Beendigung der Schlußprobe zum Ausdruck .

r. llnteröwisheim , 28 . Okt . (Sühinostbereituug .) Der badische Lan-
desverband für gärungslose Früchteverwertung hat in diesem Spät -
jähr im Bezirk eine große Propaganda zur Förderung der SUHinost-
bereitung entfaltet , da bekanntlich auf dem Lande durch die Verab -
reichung von Alkohol an Kinder vielfach an der Volksaesundheit schwer
gesündigt wird . Die in der Gegend abgehaltenen Lichtbildervorträge
haben ganz beachtliche Erfolge gezeitigt . So wurden hier durch den
Landesverband 1200 Liter , in Langenbrucken gegen 2000 Liter ( im
Oberland noch weit mehr ) sterilisiert . Es steht jedenfalls fest , daß in
diesem Jahr die Süßmoftbereitung weitere Fortschritte gemacht hat .

Kreis Mosbach .
— Dittiaheim , Amt Tauberbischofsheim , 29. Okt . (Nächtliche

Einbrüche . ) In einer der letzten Nächte wurde in unserem Dorfe
in drei verschiedenen Häusern eingebrochen . Um sich in die Häuser
Eingang zu verschaffen , bedienten sich die Einbrecher eines Glas <

Während sie im Anwesen des Landwirts Viktor Seubert
sowie in der Mühle unverrichteter Dinge wieder abziehen mußten ,erbeuteten sie im Gasthaus zum „Engel '' den Betrag von 50 Mar !
sowie eine Taschenuhr . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .

DZ . Gerchsheim (Amt Tauberbischofsheim ) , 29 . Okt . (Reuiger
Dieb .) Einem Landwirt waren 250 Mark gestohlen worden . Der
Dieb bekam es jedoch mit der Reue zv tun — er legte das Geld noch
am selben Abend samt Mappe vor die Haustüre des Bestohlenen ,
wo es die Tochter des Landwirts zur freudigen Ueberraschung fand .
Kreis Baden .

) ( Baden -Baden , 29. Okt . (Vergehen geHen das hypridenverbot .)
Wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Bekämpfung der Reblaus
(Anpflanzung von Amerikanerreben ) hatten sich vier Landwirte aus
Sandweier und Oos zu verantworten , die Strasgettel bis zu
SO Mk . erhalten hatten . Drei Landwirte wurden im Sinne der An -
klage verurteilt , einer freigesprochen . Die Geldstrafen wurden
durchweg ermäßigt .

= Bühl , 28. Ott (Werbekonzert .) Vor einigen Tagen fand
hier im Friedrichsbau ein Werbekonzert für das B ad ifch e Lan -
destheater statt , dessen Programm mit großem Beifall aufge -
nommen wurde . Oberspielleiter Felix B a u m b a ch , der sich als
Rezitator wieder bestens bewies , schilderte Zweck und Ziele des
Konzertes . Kammersängerin Else Blank und Kammersänger
Franz S ch u st e r entzückten mit ihren Gesangsvorträgen , am
Flügel begleitet von Kapellmeister K e i l b a r t h . Der Männer -
gesangoerein „Harmonie " unter Musikdirektor Kerns Leitung ver -
vollständig « das Programm des schön verlaufenen Abends .

o . Achern , 28. Okt . ( Chronik der Veranstaltungen .) Mit dem
Spätherbst zieht auch wieder das kulturelle Leben in die Kleinstadt
ein . So hatten wir eine sehr gute Aufführung seitens der Landes -
bühne des Bühnenvolksbundes zu verzeichnen , die unter
Intendant Bartelmus ' kiinstleri 'cher Leitung Zuckmayers . .Haupt -
mann von Köpenick" zur Darstellung brachte und großen Beifall er-

rang . Auch unsere Stadtkapelle unter der Leitung de^ be-
währten Stadtkapellmcisters Aloys Kern , der gerade zu Wohl -
tätigkeitezwecken mit seiner Truppe eine Operette vorbereitet , de-
gann ihr Winterprogramm . und zwar mit einem Konzert ernsterer
Werke , die sehr schön zum Vortrag gelangten . Beifall errang sich
auch die Schule Ernst und Bertel Singer , die einen Kon -
zertabend veranstalteten , aus dem sich sichtlich das Bestreben der
Lehrenden und Lernenden ergab , nur beste Musik zu pflegen . —
Unsere Freiw . Feuerwehr unter Kommando des Landtags -
abg . Graf hielt im Beilein des Landrats Billmaier von Bühl
und des Kreisvorsihenden Schneider - Gaggenau ihre Svätjahrs -
probe ab .die die Leistungsfähigkeit der Webr . die sie erst kürzlich im
Ernstfalle bewiesen hatte , erneut dokumentierte .

Kreis Offenburq .
R . Lahr , 28. Okt . (Gruppensingen .) In All mannsweier

beteiligten sich an dem vom Gauvorstand angesetzten Gruppensingen
außer dem örtlichen Männergesangoerein der Arbeiterbildungs -

verein Lohr , die „Eintracht " Lahr , sowie die Vereine von S » gs °
weier , Langenwinkel unv Nonnenweier . In Ding «
l i n g e n sangen die
„Sängerbund " Friese ,
„Sängerbund " L i
des D .H.V . Lahr

Vereine .Liederkranz " D i n g l t n g e n ,
nheim . „Harmonie " Oberweier .

ahr - Burgheim und die Gesangsabteilung
unter Leitung von Musitlehrer R . Wagner

aus Offenburg . Am Gruppensingen in Seelbach nahmen teil :
„Eintracht " Seelbach , „Schutterbund " Schuttertal . Gesang -
verein Reichenbach , Gesangoerein Kuhbach . Gesangverein
Sulz . ..Liederkranz " Lahr und .Liederkranz " Seelbach . Bei
allen Gruppensingen , die viele begeisterte Zuhörer hatten , konnte
man feststellen , daß von allen Vereinen das deutsche Lied mit Liebe
gepflegt wird .

Kreis Freiburg .

Landesbibliothek in Straßburg i . Elf . , Professor Dr . Adam Schnei -
der . Schneider mußte 1918 sein Amt aufgeben , als die Franzosen
Straßburg besetzten.

A Freiburg i . Br . , 28. Okt . (Spielplan des Stadttheater Frei -
bürg .) Dienstag , den 3 . November : „Walzer aus Wien "

. Mittwoch :
„Sanvro der Narr "

. Donnerstag : „Minna von Barnhelm "
. Freitag :

Gastspiel des Elfässischen Theaters Freiburg „
's Deisel «"

. Samstag :
„Martha "

. Sonntag nachmittags : „Der Zigeunerbaron "
; abends :

„ Walzer aus Wien " . Montag : Zweites Sinfoniekonzert des Städt .
Orchesters .

X Elzach , 29. Okt . (Frühling und Winter zugleich im Elztal . )
Die Temperatur im oberen Elstal ist während der letzten Tage stark
gesunken . Im Tal war die niedrigste Temperatur — 4 Grad . Wenn -
gleich es letzter Tage etwas schneite, ist das Tal dis zur Höhe von
/Inn nnifi fAnööfrci fioflßlPTt Onnettt (i«<r renn Wpfci !

Ittenberg und Selbig bei Elzach findet man blühende Erd -
beeren , die aus dem schwachen Schnee herausragen Neben den
früchtetragenden Stechpalmen , die sich z. Zt . immer noch in ihrem
schönsten Kleid der roten Beeren zeigen , stehen weißblühende
Sträucher .

Kreis Lörrach.
= Ehrsberg b . Zell i . M .. 29. Okt . (Ein Ungemütlicher .) Ein

hiesiger Einwohner erkundigte sich in der Wohnung des Bürger -
meisters , wo dieser anzutreffen sei. Nachdem er die nötige Aus -
kunft bekommen , nahm er ein Flobertgewehr und ging damit zum
Rathaus , wo er sich zum Bürgermeister Maier begab und diesem
unter den Worten : „Es tut mir leid , aber Ihr müßt sterben " das
Gewehr auf die Brust setzte . Der Bürgermeister schlug ihm das
Gewehr aus der Hand , worauf der Täter die Flucht ergriff .

Kreis Waldshut .
a . Sanieren (Amt WlllÄshut ) , 27. Diu ( Eine seltene Natur -

,'anne .) Man spricht oft in übertragenem Sinne von einem „weißen
Raben " Hier aber tummelt sich in den Haus , und Obstgärten des
Oberdorfs mitten unter frem gewöhnliche i Soahenvolk ein w . ißci
Sperling schon seit Wochen . Trotz seiner ausfälligen und für ihn
gefährlichen Farbe ist er zutraulich und frech wie ein echter S ?ay
>7id sticht aus der Schar seltsam hcroci . wenn er »ein schneeweißes
Gefiedet zum Flug ausbreitet .
Kreis Villwqen .

f '
. SchönwalZ , 27. Okt . ( Gmiverfammlang ' M SES .) Am Sonn -

tag fan >d in Königsfeld sShwarzwald ) eine Sitzunig des Gaues
Hoher Schwarzwild des SES statt . Jahres - und Kassenbericht
landen unget . i te Zustimmung . Ebenso gingen d !e Neuwahlen platt
von statte !, da sich die b -cherigen Herren bereit erklärten , ihre
Aemter wieder zu überneknn -' n : 1 . Vorsitzender Oberpostmeister
Müll r (Furiwanpen ) : 2. Vor .»

'
. Wößner (St . Georgen ) . Die Gau -

wettkämpse werden lurnus ^emäß von der Ortsgruppe Schönwa d
durchgeführt . Mit Ausnahme interner Veranstaltungeii finden im
Gau Hoher Schwarzwald im Winter 1931/32 keine größeren S ES .
Veranstäliunqen statt .

St . Georgen i. Schwarzw . . 29 . Okt . (Untersch ' aqnnqen )
Gegen den Bademeister des städtischen Strandbades , der sich Unter -

schlagungen zu»', Nachteil der Gemeinde hat zu Schulden komme»
lassen , wurde Strasantrag gestellt .

entbehrt man auch nicht .
Wenn Sie a ber CliUU probieren , dann lernen
Sie eine alles überragende Qualität kennen , eine
Zigarette , die Sie nie mehr entbehren können !
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Aus der LanSeshauplftaot .
Karlsruhe , den 30. Oktober 1931.

Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe ".
Kreuzer „Karlsruhe " tritt am 30 . November ds . I ., seinezweite Auslandsreise von Kiel aus an . Der genaue Reiseplan des

Schiffes steht noch nicht fest . Als erste Häfen läuft die „Karlsruhe "
vom 5 . bis 14 . Dezember Pontevedra in Spanien , und vom 18 . bis31, Dezember Teneriffa auf den Kanarischen Inseln an . Am letztenPlatz verbringt das Schiff die Weihnachtstage .

Warnung .
Nach einer Mitteilung der Karlsruher Notgemeinschaft werdenftuf Zeit aus dem Hausierwege Essenkarten für eine an -ebliche Volksküche in der Leopoldstraße und außerdemEisenkarten mit dem Aufdruck „Freitischablösnng " zum Preise von30 Hfg . vertrieben . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , das;beide Sachen mit der Karlsruher Notgemeinschaft nichts zu tunhaben . Die für die Notgemeinschaft in den Werbegruppen tätigenDamen und Herren vertreiben keinerlei Karten . Die Werbegruppennehmen ihre Tätigkeit übrigens erst ab 2 . November auf Jeder

ehrenamtliche Mitarbeiter ist im Besitz eines mit dem bürger .
meisteramtlichen Stempel versehenen Ausweises der Notgemeinschastund einer ebenso gestempelten Einzeichnungsliste

Ueber die Werbegruppenarbeit der Karlsruher Notgemeinschastwird in den allernächsten Tagen in unserem Blatte ausführlich be-
richtet werden .

=»
== Ernennung zum Ministerialrat . Oberfinanzrat Adalbert

Stehle beim Rechnungshof wurde zum Ministerialrat ernannt .Er war vor seiner Berufung in den Rechnungshof im Jahre 1929
Lberregierungsrat und Landesschlichter . Ministerialrat Stehle istvon zu Hause Jurist , aus Schramberg gebürtig und steht im 56. Le¬bens ?ahr . Im Jcihre 1998 war er Bürgermeister von Bühl .

Wirtschaftsprüfer , Aufgrund des 8 60 der badischen Vollzrgs -
Verordnung zur Gewerbeordnung wurde genehmigt , daß die Zu -
lassung und Prüfung von öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfern fürdie Bezirke der badis -chen Handelskammern durch W bei d ->r Han¬delskammer

^ Mannheim für die badischen Kammern und die Dave -
rische Industrie - und Handelskammer Ludwigshafen a . Rh gemein -
schaft ich gebi ' dete , „Zulasiun ^ s - und Prüfunasst lle für öffentlichbestellte Wirtschaftsprüfer " vorgenommen wird . Die Bestellung des
Wirtschaftsprüfer ? erfolgt durch diejenige Handelskammer , in deren
Bezirk der Wirtschaftsprüfer seine geschäftliche Niederlassung hat .

) ! (
" Vom Karlsruher Wochen -Kroßmartt . Der Kartoffel -

markt war am Donnerstag , wie immer , reichlich versehen mit
.selber Industrie "

. Die Nachfrage war auch dieses Mal nur mittel -
mäßig . Reichlich war wieder der G e in ü s e m a r k t beschickt , in erster
Linie mit Blumenkohl und Weißkraut . Groß war auch das Angebot
an Wirsing . Ro kraut , Spinat itr .d gelben Rüben , dagegen klein bei
Rosenkohl . Karotten weißen Rüben und Schwarzwurzel . Recht leb -
Haft begehrt war Blumenkohl und Weißkraut , Im übrigen war
die Nachfrage nur mittelmäßig , bis auf weiße Rüben , nach denen
fie ganz gering war . Mittelmäßiges Interesse fanden auch Kopf -
und Ewdiviensa 'at . von denen namentlich Eiid ^vensalat reichlich an -
geboten war . Meerrettich fand bei leidlichem Angebot nur wenig
Abnehmer . Auf dem O b st m a r k t sah es recht grt aus Vor allem
gab es s: hr viel Tafeläpfel und Taftlbirnen ; reichlich wurden auch
Kochäpfel , Sparer - und Kochbirnen und Trauben , vor allem aus -
län -dische . angeboten . Etwas aeriiner war das Angebot an Tomaten .
Auch auf dem Obstmarkt blieb die Nachfrage hinter dem Angebot
zurück? sie war im allgemeinen nur mit »lmäßig , gering sogar nach
inländischen Trai ben und Tomaten . Unbedeutend war auch das
I ' teresse für die Südfrüchte , für Bananen und Zitronen . Auchdiesmal bot der Erokmarkt fast nur einheimische Ware , bis auf einen
kleineren Posten Holl . Schwcir ' wursl , ita ' ienische Tomaten , franz .,ital und span . Trauben und bis auf die Südfrüchte , Bananen aus
Westindien und Zitronen aus Italien .

) ( Männergcsanavercin »- ilcherbi nd . Mit dem am Samstag ,
den 24 . Oktober , im Saale der . .Drei Linden " veranstalte «n Unter -
Haltungsabend hat di » Vereins ' eitung des Silcherbundes sein«
'ahlreich erschienenen Mitglieder und Freunde auf einige Stunden
von den ernsten Gedanken unserer schweren Zeit abgelenkt und sie
erfreut . Der 1 . Vorsitzende , Herr Karl Hengst en bot herMche
Bv .nüßunasworte . Das Programm war wegen der Zeitverhä ' tnlsse
einfach , aber gediegen . Das Hausorchester tat sein Bestes die Stim -
mrn an -ufachen und zu erhalten . Stürmischen App ' aus fand die
Tanzschule des Fräulein E ' lla Herrmann ; die Darbietungen der
großen und kleinen Tanzkünstlerin " en zeigten lebendige Anmut und
Schönheit , jeder Tanz mußte wiederholt werden . Alle Mitwirkenden
dieser TanMule Hab n sich vollste Anerkennu ' g und herzlichen Dank
erworben . — E :n allgemeines Tän chen , dem weitgehendst zuige-
sprachen wurde , beschloß den schönen Abend des Silcherhrmdes .

M dm IMn GeiWslliiil.
Vereitelter Einbruch .

Wegen versuchten Einbruchdiebstahls saß der 22jährige verhei -
ratete Maschinenschlosser Friedrich Sp . auf der Anklagebank des
Schöffengerichts Karlsruhe . Er hat c am 29 September im Hause
Eoethestraße 41 das Schloß an einer Kellertüre entfernt rreb war in
den K ' ller eingedrungen , um dort zu stehlen . Als ein ISjähr -ger
Schriftsetzer in den K ller kam . zog er es vcr , zu ..türmen " . Der
Schriftsetzer heftete sich an seine Fersen und verfolgte den Flüchtenden
über den Eutenbergplatz nach der Uh !a > dstraße , wo er in einem
Hause verschwand . Der Verfolger benachrichtigte die Polizei , die den
Angeklagten aus einem Speicher , in dem er sich versteckte, hervor -
holte . In seinem Besitze befand sich ein ganz neuer Schrauben .'/eher
und ein Hammer . Der Angeklagte , der jchon seit 2 lA Jahren ohne
Arbeit ist . ist geständig und gibt zu , daß er hatte stehlen wellen .
Der Schriftsetzer wird als Zeuge gehört und schildert , wie er den
Angeklagten ertappte , als er an der Kellertür ? stand . Der Ange -
klagte habe ihm einen Schlag verfetzt und ihn im Keller einsperren
wollen um dann durch ugehen .

Der Einzeiliger fo'gte dem Antrage des Staatsanwalts und
verurteilte den vorbestraften Angeklagten zu drei Monaten
Gefängnis -

Auszug a »i3 den « tandesbörbern Karlsruhe
Todesfälle . 28 . Okt . : Sofie Kornmiiller . geb . Zivle , 4t Jahrealt , Ehefrau von Hermann Kornmüller . Ichreiner . — 29 . Lkt . : Eugenik

H v ch i ch i l d , geb . Gißler , 87 Jahre alt . Witwe von Karl Hochschild ,»ianzlcirat : Hein , Müller , 7 Tage 21 Stunden alt , Vater : Erwin
Müller . Mechaniker .

Die Karlsruher Bürgersteuer für 1SZ1
Nach der kürzlich in den Tageszeitungen veröffentlichten Ee -

meindesatzung vom 15 . Oktober 1931 wird in Karlsruhe für das
Rechnungsjahr 1931 die Bürgersteuer im dreifachen Betrage des
Landessatzes erhoben .

Hiernach sind zu zahlen :
1 2 3 4

bei einem Jahreseinkommen voller halber eineinhalb -
des Steuerpflichtigen Steuersatz Steuersatz facher Satz

lfür die ( für ein
Ehefrau ) Ehepaar )

RM . RM RM .
einkommensteuerfreien Einkommen
u . Vermög . nicht über 10 660 RM . 9 .— 4 .56 13 .50

einkommensteuerfreien Einkommen
aber Vermögen über 10 060 RM . 18 .— 9.— 27.—

einkommensteuerpflicht . Einkorn .
men . . . . bis 4 500 RM . 18.— 9.— 27.—über 4 500 bis mit 6 000 „ 27.— 13 .50 40.50

6 000 .. ,. 8 000 .. 36.— 18 — 54.—
8 660 .. .. 12 060 .. 54 .— 27.— 81 .—

„ 12 060 „ „ 16 000 .. 72 .— 36.— 108.—
,. 16 000 „ » 20 000 .. 90.— 45 .— 135.—
. . 20 000 .. „ 25 000 .. 150.— 75 .— 225 .—
.. 25 006 „ „ 56 000 .. 225.— 112.50 337.50
.. 50 000 „ „ 75 000 .. 450.— 225 .— 675.—
.. 75 600 .. .. 100 000 .. 900.— 450 .— 1350.—
. . 100 000 .. .. 250 000 .. 1500.— 750 .— 2250 .—
. . 250 000 „ „ 500 000 „ 3000.— 1500 — 4500 .—
.. 500 000 RM . 6000.— 3000.— 9000 .—

Die in Spalte 2 genannten Beträge sind von allen selbständigen
Personen zu entrichten , die am 10 . Oktober 1931 in Karlsruhe
wohnten und an diesem Tage über 20 Jahre alt waren . Für Ehe »
frauen , die von ihrem Manne nicht dauernd getrennt leben , kommen
die in Spalte 3 aufgeführten Sätze in Frage . Die von Eheleuten
zu entrichtenden Beträge ergeben sich aus Spalte 4.

Als Jahreseinkommen gilt im allgemeinen das im Kalender «
jähr 1930 bezogene einkommensteuerpflichtige Einkommen .

Die Anforderung und Erhebung der Bürgersteue ^
erfolgt :

für alle Arbeitnehmer durch die Lohnsteuerkarte für
19 3 2 . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die Bürgersteuer am Ee -
halt oder Lohn einzubehalten und an die Stadthauptkasse abzu »
führen . Nähere Vorschriften hierüber befinden sich auf Seite 4 der
Lohnsteuerkarte für 1932 ;

für alle sonstigen Steuerpflichtigen (also di «
selbständigen Handels - und Gewerbetreibenden u . dergl . ) durch einen
besonderen Steuerbescheid . Die Zahlung hat ebenfalls an die
Stadthauptlasse zu erfolgen .

Fällig wird die Bürgersteuer für 1931 jeweils in gleichenTeilen
für die Arbeitnehmer auf den 10 . der Monate Januar

bis Juni 1932. Wird der Arbeitslohn für Zeiträume von nicht
mehr als einer Woche gezahlt , tritt zu diesen Fälligkeitstagen je»
weils noch der 24. der genannten Monate :

für die sonstigen Steuerpflichtigen auf den 10 . der
Monate Januar , Februar und März 1932.

Gegen die Ueberfüllung der Kochschulen
Der Reichsverband der Deutschen Industrie , die Vereiniguni der

Deutschen Arbeitgeberverbände e . V . , der Verein Deutscher Ehemi -
ter und der Bund angestellter Akademiker technisch-naturwissenschait -
licher Berufe e . V . weisen in einem Aufruf auf die Gefahren hin ,die ein weiteres uneingeschränktes Anschwellen der Masse der St >u-
dierenden an den deutschen Universitäten und Hochschulen in den
nächsten Jahren bringen muß . Die Zahl der stellungslosen Made -
miker « ller Fakultäten für das Jahr 1934 werde heute schon auf130 000 geschätzt.

In dem Aufruf heißt es u . a . :
Ganz besonders groß ist die Zahl derer , die sich dem technischenund naturwissenschaftlichen Studium widmen , Die Erfahrung in

der Praxis lehrt nun , daß ein sehr großer Prozentsatz der sich um
Stellungen in der Industrie und im Gewerbe bemühenden technischen
Akademiker von Hochschulen und Universitäten den Beruf nicht aus
angeborener Begabung für die Technik und die wissenschaftliche For¬
schung erwählt hat , sondern weil sie glauben , auf Grund des be-
stehenden Examens leichter eine Einkommensmöglichkeit zu finden .
Diese Akademiker sind vielfach bereit , trotz des langjährigen Stu -
drums und der Höhe der Ausbildungskosten sich mit nichtakademischen
Stellungen zufrieden zu geben , auch wenn sie zunächst keinerlei Auf -
stiegsmöglichkeiten bieten . Diese Tatsache beweist , daß heute sehrviele Absolventen der höheren Schulen das Studium nur aus Ver -
legenheit und ohne ernsthafte Ueberlegung ergreifen .

Gegenüber der einseitigen Überschätzung der Ausbildung auf
der höheren Schule muß mi Stärkung des Anreizes für diese Beruse
Aufklärung darüber geschaffen werden , daß ein ausschlaggebendes
volkswirtschaftliches Interesse für die Erhwltunq und Fortentwick -
lung der gegenwärtigen Ausbildung in den handwerklichen und ge -
werblichen Berufen vorliegt .

Schuld an der jetzigen Entwicklung ist nicht zuletzt das Berech -
tigungswesen . In dieser starken Überschätzung der geistigen
Ausbildung muß baldigst « ine Wandlung eintreten . Sonst kommen
wir nicht zu einer Gesundung der Verhältnisse auf dem akademischen
Arbeitsmarkt . Der Aufstieg unv das Studium der zu akademischer
Ausbildung wirklich Befähigten muß zum Nutzen der Wissenschaft
'Und der Volkswirtschaft für die Zukunit sichergestellt werden . Dies
kann nur dann geschehen , wenn für Berufe und Tätigkeiten , zie
weder ein Abiturientenexamen , noch ein akademisches Studium er -
fordern , auch in der Praxis kein Nachweis für eine derartige Vor -
bildung verlangt wird , diese Berufe vielmehr tatsächlich allen denen
zugänglich gemacht werden , die keine abgeschlossene höhere Schul -
bildung besitzen.

Die Verbände treten daher mit Nachdruck dafür ein , daß für
diese Tätigkeiten nicht die Berechtigung z .um höheren
Studium gefordert wird . Sie finden sich dabei weit «
gehend in Uebereinstimmung mit den Bestrebungen des Reichs -
Ministeriums des Innern , das seinerseits durch die Vereinbarung
mit den Landesregierungen über die mittlere Reife einen neuen
gleichlaufenden Weg gewiesen hat .

132 000 deutsche Studenten .
Die Zahl der Studierenden an den deutschen Hochschulen hat

sich seit der Vorkriegszeit fast verdoppelt . Im Sommer 1930 waren
immatrikuliert : an den Universitäten 99 606 Studierende im
Sommer 1913 : 60 100 ; an den Technischen Hochs ch u l e n
22 000 ( 10 700 ) ; an den Handelshochschulen 3400 ( 2300 ) ,
an sonstigen Hochschulen 7000 (4100 ) , insgesamt im Sommersemester
1930 132 000 gegenüber 77 200 im Sommer 1913 . Aus Arbeiter »
kreisen stammten im Sommersemester 1930 5,8 vom Hundert der
Studierenden .

| Voranzeige n der Vera nstalter. |
A Colosseumtbeater . Nachdem der Universalkiinstlcr Scherber zn sei-nem neuen Wirkunasort eine lebr große Reise vor sich bat uni > um ein

rechtzeitiges Eintreffen dort zu garantieren , findet bereits Freitag , abends8 Uhr , die Abschiedsvorstellung statt . Neben Scherber werden
sich auch die übrigen Kii » stler von dem Kartsruber Publikum verabsctie -den . Ab Samstag , den 31 . Oktober , bat die Direktion die be-
kannten Kölner Komiker Schmitz - Weihweiler mit ibrem Ensemble
zu einem Gastspiel verpflichtet . Schmitz -SSeißweiler , die beliebtestenrheinischen Komiker bringen ein vollstända neues Schlgacr -Programmmit . Die Eintrittspreise sind so nieder gehalten , daß es Jedermann mög¬
lich ist . die Vorstellungen , u besuchen .

Lei » :iger Streich - Trio . Am Samstag , den 31 . Oktober , spielt
abends 8 Ubr im Ratbanssaal das Leipziger Strcichtrio der Herren
Tckmid lVtolinel . Hoenisch ( Liolai und PaNak ( Ecllo ) nach dem glän¬
zenden Erfolg seines Einsübrungs -Konzertes im Mär , d . Is eiim zwei -
ten Male in Karlsruhe . Die Bortragsfolae besteht diesmal auS drei
klassischen Werken , die größtes Interesse unserer Kammeimunksreunde
finden dürften , da alle drei wohl noch kaum jemals hier gespielt wor -
den sind . Zunächst Beethoven ' ? G -dnr Streich - Trio Ov . » Nr . t . eines
der reifsten der Krühwerke dieses «rosten Meisters , es folgt das nacn -
gelassene Schubert -Streichtrio in B -dur . das so selten ausgeführt wird ,
das? nicht einmal eine Vartitnr erschienen ist . Den Schluß bildet das
bedeutende Werk dieser Mnsikgattnna . das unter der Be >eichnung Tiver -
timento bekannte einzige Streichtrio von Mozart , Werk Nr . 563. Karten
im Vorverkauf , entweder bei Kurt N e u s c l d t , Waldsir . 81, oder bei
Bielefeld am Marktplatz .

*t > Gymnastik - nnd Tanzabende der Schule Giesel Sudr . Um über
ihre Lehrtätigkeit theoretischen und praktischen , Aufschluß zu geben , ver -
anftaltet die bestens bekannte und erfolgreiche Ganinafttk - und Tanzmei -
stcrin Liefe l Suhr im Stndentenhaiis am 3l . Oktober und am 4 .
November zwei gleiche Borfübrungsabende mit ihren Meister -
schulerinnen . Die Abende werden einen Vortrag von Lie !el Snbr über
den heutigen Stand der gnmnastischen nnd tän,erischen Erziehung nnd
Ziele bringen , sodann wird in rein unterhaltender Weise du ^ch heitere
Tänze die Theorie in der Praxis ausgedeutet . Der erste Abend ist
nahezu ausverkauft , nach dem zweiten ist schon ieitt die Nachfrage Lüfter »rege . Kartenverkauf und zeitgemäß niedere Eintrittspreise siebe die An -
zeigen .

ttafsee Bauer . Jim beutigen Etitekonqert kommt als Einlage Oebl -
schlaget ^ Sarscnserenvde nnö eine Transkrip ion über Samson und Dalilamm Bortoag . Das Abeudkonzert bringt leichte UnterÄaltnngsnvwslk ausOperetten wwd Tonfilm .

Z?ilmschau .
s Pa -Li ! Palnft -Vichtspieie , Karlsruh - Herrenstr . Ii . lieber dasLuitspiel «U m eine Nasenlänge " wird so viel und Jo berztich ge-

lacht , dan minutenlang nicht ein Wort zu verstehen ist . Der Ersolg iitder großen Beliebtheit Siegfried Arnos zuzuschreiben , wleich zn An -
fang gewinnt er das Publikum mit einem Schlager tText : Schwabach ,

Musik : Meifell ) , den er halb melancholisch , halb lustig , halb singend , halb
sprechend bringt . Er spielt den Schlemtvl mit dem guten ? ?rz«n und
dem stets leeren Portemonnaie . Er ist vom Pech verfolgt . Nichts will
ihm gelingen . Selbst das Rad ein Tandem , das er beim Trödler er -
stebt , nm seine Zeitungen schneller am Zeitnugsstaud abliefern in kön¬
nen , geht in den ersten 5 Minuten in Stücke . Aber dann kommt vlöö -
lich das große Glück . Arno Hans Damvi wird ein Kavalier . Er hat
einen seinen Anzug , ein Mädchen , das er schüchtern liebt , und einen be-
rühmten Rennsabrer zum freund . 'Nun wird er flink , erfind » i«sr . ich
nnd schlau : und so schaist er es denn zum Schluß , gewinnt das Rennen
— um eine N -i s e n l ä n g e — und das Mädel dazu , itfie sich alles
ergibt , das muß man im Film sehen , der ab Fr ?Urni__

im_ j >aii _ lamt ^

Die Jahreszeit des Kindes meld ?t sich,
man merkt es am Betrieb , der in der zweiten Etage des Hauses
Knopf immer lebhafter wird !

Die zu Jahresbeginn getätigten großen Aufträge mit der
Spielwarenindustrie sind eingetroffen und die Spielwarenabteilunz
von Knopf ist gerüstet für das große Kinderfest „Weihnachten "

. Wie
alljährlich präsentiert sich die Abteilung schon jetzt in geschmack -
vollster Dekoration mit einer großen Ausstellung . Die Haupt -
attraktion für die kleine Welt sind in diesem Jahre sogar zwei be-
weglich originelle Schaustücke . „ Wochcnend im Tierreich "

, eine von
Kindern und Erwachsenen dicht umlagerte reizende Szenerie , eine
ins Ulkige übertragene Kopie des zeitgemäßen Körperkultur - und
Erholungsproblcms . Die lebendigen Bewegungen der Tiersiguren
lösen Begeisterung und heiterstes Vergnügen aus . In einem Schau -
senster der Lammstraße ist das andere mechanische Bild „Indianer
in Wigwam " ein besonderer Anreiz für die Knabenwelt . Man fühlt
sich in die eigene Kinderzeit zurückversetzt , man denkt an Karl
May 's köstliche Knabeubücher , an Lederstrumps usw . Es sind in
diesem Jahre wieder viele Neuheiten in Spielwaren in den Handel
gebracht worden und , was das Wichtigste ist . die Preise halten mit
der Zeit Schritt , so daß alle Kreise die Möglichkeit haben werden ,
ein Kinderherz froh zu machen .

Jetzt ist die günstigste Zeit zum Einkauf , denn jetzt ist die Aus -
wähl noch gewaltig , jetzt ist die Bedienung noch nicht überlastet , und
man kann in Ruhe aus dem Vollen wählen und sich beraten lassen .

Jetzt kaufen und zu Weihnachten bezahlen —
auch dieses Entgegenkommen zeigt die ftirma Knopf im Interesse
einer glatten Kaufabwicklung . Man sichere sich seine Auswahl
darum rechtzeitig , die Stücke werden bei Anzahlung zurückgelegt und
bis zum Fest aufgehoben . A 167

JttfMeiiJ &lleeUsdL
Kathreixier

, sagt der -

Oiesevcrorünung Ann jeder befolgen , denn Kathr einer
ist sehr billig . And schmeckt (richtig zubereitet) jedemgut . . .
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Die Bedeutung der Presse.
O Weltseist , was Hast Du getrieben ?

gerade ju bauen , so toll »u verschieben
Zu -deinem weiten Königtum
thrit alles schief , wird alles krumm ,« ? o nicht Menschen denke » und lieben .

Aus „Auch Einer " von Kr . Tb . Bischer .
Zeiten der Not bringen immer Tage der Niedergeschlagenheit ,des tiefen Mißbehagens und besonders grosse Unlust an den geistigenGütern . Die Sorge um das tägliche Brot verbietet alle Ausgaben ,die nicht ausschlieglich zur Beschaffung der leiblichen Bedürfnissedienen . Unser Leben erscheint uns sinnlos , denn statt Eintracht er -

leben wir verderbliche Zerrissenheit und ein Durcheinander der Mei -
Trangen auf dem Gebiet des Glaubens , des Rechts , der Politik ,der Moral und es gibt keine Behauptung mehr , die nicht von dem
einen geglaubt und als heilig geachtet , von dem andern verworfen
wird

Zweifler und Gläubige , Schwarzseher und Schönfärber , Welt -
drüder und Sonderstaatler , Naturanhänger und Schwarmgeister ,Rück- und Fortschrittler , Welt - und Menschenverbresserer aller Art ^
Gesundbeter und viele andere reden auf uns ein und erfüllen die
Köpfe noch mehr mit Zwiespältigkeiten .

In dieser Verwirrung haben wir einen sicheren Halt , einen festenBoden , auf dem wir immer wieder Fuß fassen können , die Presse . Tie
darf deshalb niemals unseren Sparmaßnahmen zum Opfer fallen .
Eher müssen wir uns andere Dinge versagen als die Zeitung .Es ist heute so leicht auch über die Presse zu schimpfen , obwohlwir die Notrufe gehört haben , die in den Zeitunaen laut werdendarunter alle hochangesehene Blätter , die ihr Erscheinen einstellenoder ihren guten Ruf und ihren Machtein .fluß irgend welchen Geld -
gebern ausliefern müssen .

Haben wir Deutsche noch einen Willen , in der Welt etwas zugelten , so brauchen wir eine leistungsfähige , unabhängige Presse df
zu dienen den Besten des Volkes als eine Ehre gelten soll Dienstan der Presse ist Dienst am Vaterland . Ein Zusammenbruch im
Reiche der Zeitungen bedeutet eine geistige Entwaffnung Deutsch-
lands .

Wer seine Zeitung aus Gründen der Verärgerung oder gar aus
Mißtrauen aufgibt , zeigt Mangel an Verständnis für den Wert unddie Bedeutung der Presse .

Wir müssen die Zeitung als etwas im Staat , Volk und Fo >
milie unbedingt Notwendiges , Wesentliches und llnentbehr -

liches betrachten .denn die Presse ist es heute in allererster Linie , die an der Aufrecht -
« - Haltung der Ordnung durch ihren Einfluß im Reich . Staat und
Gemeinde guten Teil hat . Ihr obliegt der Hinweis des Einzelnen
auf die Pflichten und Rechte als Staatsbürger .

Die Presse ist dazu geschaffen , wichtige und gesunde Bestrebungen
im Volke zu unterstützen , sich zu beteiligen am Suchen der besten
Wege zur Entwicklung der Kulturgüter und gegen verworrene , ver -
wirrende Pläne und Ansichten zu kämpfen . Der Tagespresse schönste
Aufgabe ist heute , den Geist zu bilden , zu belehren , die guten Sit -
ten zu veredeln , zu wahren , das Familienleben zu schützen und am
häuslichen Herd heiliges Feuer zu hüten .

Görres sagt in dem Aufsatze „Die deutschen Zeitungen " (Poli >
tische Schriften Band II S . 1 ff ) : „Wenn ein Volk teilnimmt am ge-
meinen Wohle , wenn es sich darüber zu verständigen sucht , was sich
begibt wenn es durch Taten und Opfer sich wert gemacht hat , in
den öffentlichen Angelegenheiten Stimme und Einfluß zu gewinnen ,dann verlangt es nach solchen Zeitungen , die , was in allen Gemü -
tern treibt und drängt , zur allgemeinen Erörterung bringen , die e«
verstehen im Herzen der Nation zu lesen , die unerschrocken ihre 3ln
sprüche zu schützen wissen und die dabei , was die Menge dunkel und
unbewußt in sich fühlt , ihr selbst klarmachen und deutlich aussprechen
damit das Volk sie als seine Stimmführer achtet und anerkennt .

"

Das Volk muß aber der Presse Vertrauen entgegenbringen .
Vertrauen verdienen ist gut , Vertrauen erweisen ist aber besser , denn
das Vertrauen an sich ist eine sittliche Regung . Dadurch , daß wir der
Presse unser Vertrauen durch Treue bekunden , entlasten wir die Re¬
daktionen . Das Ideal jeder Redaktion ist doch , daß sie als der un-
verfälschte und umfassendste Ausdruck des vielseitigen Lebens de ?
Volksschicht erscheint , in der , von der und für die sie schreibt . Da «
Volk muß aber durch sein Verhalten der Presse gegenüber nich»
darauf hinwirken , daß sie immer tiefer in den Parteikampf verwickelt
wird , um nicht zuerst Parteiorgan und Weckrufer des politischen
Streits und dann hernach erst Tageszeitung zu sein . So können die
Zeitungen von sich aus schon die Parteischärfe mildern . Ueber da »
weitere „Wie " könnte gesprochen werden , dem „Ob " müßten die
Parteien Antwort geben .

Rathenau sagt in einer seiner Abhandlungen über Zeitfragen
so treffend schön : „Die Presse ist beim Wiederaufbau des Reiches so
unbedingt notwendig wie der Mörtel , ohne den ein Bauen undent --
bar ist. Wenn hart und hart zusammenkommt , gibt es nie ein « gut *
Mauer , es wird auch weicher Kalk dazu erfordert .

Die Presse ist das Bindemittel zwischen Familie , Gemeinde ,Volk , Staat und Reich , zwischen den Ländern der Welt .
Kein Trennungsstrich zwischen den Völkern kein strengvölkische »
Werkzeug . Prcssegemeinschaft geht über die Landesgrenzen hinaus

Die Zeitungen sind wahrhaftig der Spiegel aller Welten , aller
Staaten , aller Völker . Deshalb müssen die Zeitungsverleger , die

Redakteure sich freihalten von Vorurteilen , Selbstsucht und Begierden .
Die Presse ist heute zum Vergeistiger des Kampfes mit Gewalt em¬
porgestiegen . sie ist es , die den Klassenkampf vermenschlicht und
vergeistigt hat . Sie wird auch mithelfen , den Fluch , der scheinbar
auf unserer Kultur liegt , in einen Segen zu verwandeln . Darum
woll « n wir alle unserer Tagespreise , unserer
Zeitung treubleiben und ihr uneingeschränktes
Vertrauenentgegenbringen . K . s .

Zentralisierung der Abiturientenfrage.
Zu unserem Artikel in Nr . 4SI Seite 4 schreibt ein langjähri «

ger Abonnent unserer Zeitung :
Was bleibt schließlich in unserem deutschen Vaterlande noch

übrig , was nicht von dem Gedanken der Zentralisierung . Rationali -
sierung , Konzernierung ersaßt werden soll. — Haben wir im Laufe
der letzten Jahre noch nicht genügend gelernt , wohin wir durch die
maßlose Zentralisierung gekommen sind ? Es hat den Anschein , dag
dieser Bazillus auch bereits auf unsere Jugend seine tötende Wir -
kung ausüben soll. Warum ist es notwendig , diese Neugeburt , am
grünen Tisch entsprungen , zu vollziehen , obgleich keinerlei Erspar -
nisse durch diese Maßnahme erzielt werden ? Warum können nicht
die Lehrkräfte , welche den Bildungsgang der Schüler , sein Vor -
wärtskommen täglich mit verfolgt haben , auch zum Schluß die Auf -
gaben stellen , die den Beweis erbringen sollen über das aufgenom -
mene Maß von Kenntnissen , welche das Abschlußexamen verlangt ?
Das geplante Verfahren der Zentralisierung bedeutet ein Miß -
trauen gegen Lehrer und Schüler , sowie eine gewisse
Ungerechtigkeit gegen beide Teile .

Aus der Aenderung des Systems würden sich , soweit es sich
überblicken läßt , keinerlei Vorteile , sondern nur Nachteile ent »
wickeln , deren Auswirkung zunächst der Schüler selbst und ebenfalls
die Eltern mit in den Kauf nehmen müßten . Auch hier wieder das
Wort „Abbau " statt „Aufbau "

, denn der Zweck der Uebung bleibt ,
wie offen zum Ausdruck gebracht wird , Herabsetzung der Zahl der
Abiturienten .

Man mutet den Eltern , welche trotz der schwierigen Zeiten und
oft unter eigenen großen Entbehrungen das immer wieder erhöhte
Schulgeld aufgebracht haben , zu . daß , nachdem endlich die Abi -
turientenprüfung vor der Türe steht , ruhig in Kauf zu nehmen ,
wenn durch die neueste Zentralisierungsmaßnahmen der Prüfungs -
aufgaben das Examen nicht bestanden werden kann . — Darum
Hände weg von der verfehlten Zentralisierung der Prüfungs -
aufgaben .

Es erübrigt sich , auf diese üblen Folgeerscheinungen unserer
krankhaften deutschen Zentralisierung nur einzugehen , aber es soll
nur kurz darauf hingewiesen werden , daß mit beginnender Zentrali -
sierung der Banken , der Industrie , des Handels usw . das Volkselend
und die Verarmung zugenommen hat und die Resultate geschaffen
hat , die jeder persönlich sieht und fühlt . O . L .

Danksagung .
. Herzlich danken wir für die vieilen Beweise auf¬richtiger Anteilnahme an dem schweren Verlustemeines lieben Gatten, "unseres guten Vaters

Karl Balzer
die wir von allen Seiten erfahren durften .Besondere trostreich in unserem tiefen Leid
waren uns die wohltuenden Worte des Herrn Kir¬
chenrates Wolfhard , sowie die ergreifenden Gesaixgs-
und Musikvorträse des Sängerbundes Vorwärts , des
Musik Vereins Lyra und des I nstruiriiclutail-Musii k-
vereins .

Von Herzen danken wir auch der Freien Metz -
srermnung , dem Wirteverein , dem Reiterveroin , Turn¬
verein Durlaeh Turnerbund Duriach , dem Turn¬
verein Söllingen und dem Gesangverein Germaria
Karlsruhe , für ihr ehrendes FVhnengeleite , sowiefür al .e Blumen - und Kranzspenden .
., Anerkennenden Dank auch den Schwestern flirihre aufopfernde Pflege , sowie allen die uns ijx die¬sen schweren Tagen hilfreich zur Seite standen .

"DemVerein ehem . Leibdragoner Karlsruhe , der seinemverstorbenen Kameraden das letzte Geleit gab , eben¬falls unseren tiefempfundenen Dank .
Durlach , den 28. Oktober 1931.
Grüner Hof .

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Balzer Wtw . u . Kinder .

Tiermarkt

Zugpferd
mittl . Größe , zu an-
nclimb. Preise zu lauf ,
ze ucht. Striae bö te mit ,
L>3"H? an b . Bad , Pr .

Zu verkaufen

MmmeiemöM
Biichrrsdnänlc bis 2 m
fcr ., Vitrinen , Komm»
den . TiM« . Tosa , bill.
Ruf . Zirlcl Na . «

Kl. Füllofen
Pitt erh .. billig ,u vks .
Kapell « ivstrake 52. pt .
£ Rad , Gritzn., w, »e»>,bill. zu trctff . ummen
lJU'fcr, frerKttffraße 60. . .M .

<FW7Ä7 > Ludwia - Willielmstr . 5

Eiche Schränke
172 hoch , 72 breit , 52
tief , solide Arbeit , tür
Bücher , Noten und
alle sonstigen Zwecke
geeignet

Mk. 25 .-
weit unter Herstel -
lungswert pro Stück
solange vorrätig .

SCHLAILE
Kalsarstr . 175 , II .

Polierter . Itiiriger
Svieaelschraiit

eich . Büroschreibtiiih u
sonst . Möbel billig bei
:!>us , »iione nitraiie 1.»
McbrcreChaiselonqueS
« turf 30 « osas 25u. 80 Jt . neue , ltiir .

35 Jt . Divl .-« ckreibtttcke 35, 47 ~wll?H. IU! l !UIC 40. 70u. 80 Jt eich, ütiifftt
130 X SluaWc &tifdi 55Ji ._ bei Walter ,

Kinderbett
weiß , m . neuer Ma¬
tratze 15 Jl . (5538733)
Rüppurrerstr . 19, II .

Obststand,ba ?»e Lag« , zu verkauf.
Offert , um . $ . C. . 1442ö
Ott d . Badische Presse ,Filiale Hauptvost.

Goldene Damenuftr,
Nähmaschine

Mwgrr-Ruudfckiff. mit
bollrr Garantie , spott-
billig zu verkaufen.
« Inab. HerrenNraße 6.

ÄinöKfiettftM
m . Matratze tii verk.»Jeche. Goetbestr. 25.

416 Opel
Limousine, ganz billig
zu verkaufen. <11377)

Franz MappeS,ihiffcr ftr . 172, Tel . 6?07
«Hirt erh. Damenrad in
berff . um 22 M . Stauf -
mann , 3io,Mi.':fr . 3 , Hof .
Herren ii Damenrad ,gut erbatty zu verkauf.Jrlon . Tchützcnstr . 4».
Mod ., erftlTaff . Anzug,
ffl . Mabarb ., i a
nur 4 mal getrag ., wie
neu , Träft . Fig ., 40 .H.
fcbicker eleg ., schwatz .
D . -Sridenvlirschm'aniel ^
Gr . 46, fast neu. mit
lila Stepvf . . bill. abzug.
Karlstr . 132 . pari ., lks .
Bieg ., braunes
Fltib. wie neu , Gr . 44 ,billig zu vk . lKH M >S »
Krleasstr . 87. rart .

Wer Anleitung haben möchte
oder Anregungen zu Handar¬
beiten sucht - - - der geht zu
Burchard . Eine Kunstgewerb¬
en steht nur zu diesem Zweck
zur Verfügung .

UuxfxatxL

Israelitische
RcligionSgcsellfchaft.
Freitag , 30 . Oktober.
4.45 Uftr Savbatanf .

Samstag , 31 . Oktober .
8 Uhr MorgengsUieK -
dicnst .
10 Ubr SlhroerTTfirfl .
3 ttftr TchUlcrgottes
dienst .
4 Ubr NachmittagS-
© ottvätvienft .
5 .55 IWt ®ain&at*
Ausgang .

An Werktagen ' 6.30 U
TO0 riwmftot ti' St>ienft .
4 .45 U Nachmittags-
Gottcshiensi .

Dienstag . 3 . No»«ml»er
4 Ubr Damenvortrag

Donnerstag 5. Nobbr .
8 .30 USr Propheten

Sftnrfiti ' rfw Gemeinde.
®>iuptftinngo«t
Kronenflraste .

Frei 'an. 30. Oktober.
Ooftöstirnifanfli 5 Ubr

Samstag , 31 Oktober .
Mrirgenaottesdienft
8.4-5 Ubr.
??u ^ - "dyottesdienil>
3 Ubr.
Eabbatausa . 5 .50 U

Werktags Woroengot*
tesdfenst 7 Uhr.
Abendgotlesb. 5 U .

* «» ! Neu
Schönheitspüere

Massage
FuQpf'ege

Emmu Joepq AK'
Ak ^ demlestr . 24 . III .nächst der Hauptpost .

Pr ' ma

Berich ftüdieiiflcfrfttrr ,
Porzellan , Tpiegel,'■Buchet , weg . Um ?, bill .
W Wf. Näh . vorm . P >.
10 — 12, nachm . Zw . 3 6 .
5 U . Staiferftr. 191 , III

Pelzmantel
clektt. , Pracht

f<iüct 120 ji zu verkauf,
NiiPPurrerstr . IS. II .

(S2B734 )

Familien-
Drucksachen

liefert in zeitgemäßer , gediegener
Ausführung preiswert u. prompt

F . Thiergarlen , Karlsruhe i . B .
Budi - u n d K u a sl d r u dt e r e /

£ dte Lammstrade und Zirkel
Fernruf *050—fOSt

Mostepfei
eingetroffen , auch, »mgleichzeitigen Keltern
cmvfiehli billig
Hvdranl . Obftkclterel

a Hilter
Rbeinftr . 42 . Tel . 1233

( 11368)

irioge
Alles schöne QualltS «
Fast ca . 55 neue Zalz-

ta -
fel-
fert .

Tauerware , Tose va 25
Gabelrollmops , 1 Tose
m . Lachs . Seeaal , Brat -
fifch u . Gelee her , ferner
3 Tof. Ia Oelsardin .
Alles zusammen 4 .R>̂ t
Frauloznsd . 1 M extra.
E Nap» , Altona 4«.

Das Frühstücks ^etränk
als „Mithelfer 66

Werbedrucke
werden rasch u . preis ,
wert angesertigt in der
Druck . F . Thiergarten .

Unterricht

frrfffl. franz . u . engl .

SMlh-UnteiMt
mit garant . schnellem
Erfolg nach leicht fatzl .
Methode wirb vreisw .
orteilt. Zchlo ^vlay 10,
2 Treppen hoch. *

Haldgew . . gelbes
Katerle

stiibeiirein , in nur ot.
, Sünde , u oerickienken.
Dnrlach lEndstationi ,>Schillerstrabe 8, lli .»

I^ alorlenwert
von je 100 g Nihrsubstanzen,
yerglidien mit Ovomaltine

o ®
Bouillon Bouillon mit El

4 Kai 34 K»L

© 0
Milchkaffee Haferschleim

(ohne Zudier ) (mit Butter )
45 Kai 60 Kai

0 o
Vollmildi Vollmilch

48 Kai mit 10 g
Ovomaitinc

113 Kai

Schwierige Tage kommen immer ohne Voranmeldung . Um so wichtiger
ist es, dass Sie jeden Tag auf besondere Leistungen vor ereitet sind .
Und das sind Sie, wenn Sie Ovomaltine ium Helfer machen .
Ovomaltine ist konzentrierte Kraft aus Malz , Milch , Eiern und Kakao .
Sie gibt Ihrem Körper alles , was er für die Arbeit braucht : Kohle¬
hydrate für die Körperarbeit , Lecithin zur Stärkung der Nerven,Vitamine ,
die frisch und Jung erhalten , Phosphor und Nährsalze für neuen Aufbau .
Und sie gibt Ihnen darüber hinaus das sichere Gefühl , jedem Hindernis
gewachsen zu sein .
Sie spüren bald : es ist , als stehe mit Ovomaltine ein Stärkerer hinter Ihnen ,
der Ihnen hilft , schneller zu denken , schneller zu handeln - schnellet
erfolgreich zu sein .
Ovomaltine ist lehr einfach zu bereiten. Man löst 2 bis 3 Kaffeelöffel davon in trinkwannei
Milch und zuckert nach Belieben . Auch in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen .

Originaldosen : 500 g zu M . 4,45 , 250 g zu M . 2,40 , 125 gzu M. 1,2 5 in allen Apotheken und Drogerien .

- — 125 9D 08®

'ömaltine
ftilft mi

Kostenlos erhalten Sie eine Probe , wenn Sie Ihre Adresse einsenden ans
Dr. A. Wander G . m . b . H- Abteilung T 60 Osthofen (RheinhessenJ .
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SüdwestdeutscheJndustrieund Wirfsdiafts-Zeitung
Der Sieg des englischen Hochschutzzollsystems .
Etappenweiser Abbau des Freihandels . — Prüfung der schutzbedürftigen englischen Industrien . — Intensivierung
des Hande .s zwischen Mutterland und Kolonien . — Abriegelung gegen die deutsche Fertigwareneinfuhr .

Nachteile für Deutschland.
lieber ein Jahrhundert hat das englische Weltreich mit Hilfe

des Freihandels sich nicht nur die Wett erobert , sondern ist auch
unter vielem System zum Wohlstand , ja zu Reichtum gelangt . Am
27. Oktober 19äl ist das englische Freihandelsjystem zu Grabe ge-
tragen worden . Der Aussall der Wahlen läßt keinen Zweifel
darüber , daß im Aufbau und in der Organisation des britischen
Weithandels eine neue Epoche beginnt . Großbritannien bekennt sich
offen zur Autarkie , um den politischen und wirtschaftlichen Eelände -
verlusr wieder einzuholen , den es seit den Tagen des Weltkrieges er -
litten hat . Der Protektionismus ist aus breiter Front im An -
marsch , geschürt und in allen Kreisen zur Glaubenssache geworden
durch die finanzielle Zerrüttung , in der sich England befindet , die
ihren beredtesten Niederschlag bereits an jenem denkwürdigen Tage
gefunden hat , an dem das Imperium von dem Eoldpfunde abgerückt
ist. Das war am 20. Sep . ember 1S31.

Die gesamte Welt , insbesondere Europa —Deutschland , werden
sich mit der vollendeten Tatsache abfinden müssen . Man wird sich
hoffentlich auch in englischen Kreisen darüber klar geworden sein ,
dag der Uebergang Großbritanniens zum Schutzzoll einen neuen
Akt der Tragödie der Weltwirtschaftskrise bedeutet .
Wenn London das Ereignis zunächst mit einigen schmückenden, besser
gesagt , abmildernden Worten begleitet , so darf man sich keiner
Täuschung darüber hingeben , das, der Appetit beim Essen kommt und
es deutet vieles darauf hin , als lebe man in England in dem Rausch ,
die geographische Insel auch zu einer wirtschaftlichen machen zu kön»
nen , um auf diese Weise vom zweiten Platz des Welttheaters wieder
auf den ersten zu gelangen .

Es ist nicht anzunehmen , das ; der Uebergang vom Freihandel
zum Protektionismus von heute auf morgen erfolgen wird . Dazu
sind die Engländer zu nüchterne Rechner und sie haben auch aus den
trüb ' n Erfahrungen anderer Staaten gelernt . Was ihnen vorschwebt ,
ist ein etappenweiser Uebergang zum Hochschutzzoll , dessen Krönung
ein künftiger Generaltarif unter Zugrundelegung eines Wertzolles
von 33 K Prozent bilden soll. Der Nutzen , den man sich von einer
derartigen Maßnahme verspricht , liegt in verschiedener Richtung .
Einmal will man durch eine Balancierung der Handelsbilanz die
Zahlungsbilanz des Lande -?, die im laufenden Jahre mit einem
Passivsaldo von c' ma 60 Mill . Pfund Sterling abschließen dürfte ,
ausgleichen . Zunächst wählte man hierzu das Mittel der Pfund -
entw ^rtung . doch zeigt sich he>>te schon , batz auf diese Meise wohl ein
vorübergehender , aber kein Dauererfolg zu erzielen ist . Derartige
Ueb -' rlequngen waren eine der Triebfedern für das Verlassen des
Freibandelsprinzipes . Ferner erwartet man von der neuen Metkode
eine Sicherung des Staatshaushaltes und spielt auch bereits mit dem

Gedanken , de» Eeneraltarif beim Abschluß künftiger Handelsver¬
träge in sie Wagschale zu werfen . Da gewisse Kre ^ e der kommen -
den englischen Regierung die Idee der Meistbegünstigung verwerfen
und an ihrer Stelle der Präferenz den Vorzug geben , stellt sich Eng -
land in einen diametralen Gegensatz gerade zu den Prinzipien , nach
denen die meisten Handelsverträge des Festlandes ausgebaut sind.
Es wird also erbitterte Kämpfe geben , deren Ende gar nicht abzu -
sehen ist. von denen man nur das Eine weiß . daß sie im Welthandel
neue Verwirrung anrichten .

Es wurde schon oben erwähnt , das; auch künftig d '
e englische

Zollpolitik vorsichtig gehandhabt werden soll . Die Negierung wird
die Lage der einzelnen Industrien daraufhin prüfen , inwieweit sie
des Schutzes bedürfen . Nach allem , was man bisher hört , sind das
Eisen - , Stahl - und Wollgewerbe die größten Sorgenkinder des Lan -
des , denen eine besondere Hilfe zuteil werden soll. Ferner ist
daran gedacht , mit der neuen Belastung die Nahrungsmittel sowie
Halb - und Fertigfabrikate zu erfassen . Da England im 1 . Semester
19Ü1 derartige Waren vom Ausland im Werte von 321 Mill . Lstrl .
bezog , ^u denen sich noch ausgeführte und wieder eingeführte Artikel
in beträchtlichem Umfange gesellen , hofft man durch Erhebung eines igzg
Einfuhrzolles eine Einnahme von 43 Mill . Lstrl . im Jahre zu er - jgZg
zielen . Endlich schwebt den Engländern vor . unter dem Schutze der , 1 . fwlbi . 1930
neuen Zölle Mutterland und Dominien , deren Zusammenhang in den I 2 . Halbj . 1931

letzten Jahren sich auch in wirtschaftlicher Beziehung mehr und mehr
gelockert hat — man denke nur an Indien , Australien und Kanada
— einander näherzubringen . Um diese Ziele zu erreichen , wiro Eng -
land wahrscheinlich drei verschiedene Zolltarife aufstellen ,
einen niedrigen zur Belebung des Handels innerhalb des Zmpe -
riums , einen zweiten für Länder , mit denen Großbritannien Han -
delsverträge unterhält , und endlich einen autonomen gegenüber
solchen Staaten , die in keiner handelsvertraglichen Beziehung zu
England stehen .

Wie wird sich die Neuorientierung des britischen Weltreiches auf
Deutschland auswirken ?

Die Schäden dürften nicht lange auf sich warten lassen , ganz
gleichgültig , ob die Errichtung der Zollbarrieren mit einem Male
oder in Stufen erfolgt . Die deutsch- englischen Aufienhandelsziffern
sprechen in dieser Beziehung eine mehr als deutliche Sprache . Allein
das Mutterland hat 10 Proz . des deutschen Exportes aufgenommen .
Rechnet man hierzu noch die Bezüge der englischen Kolonien , so be-
kommt man ein Bild von dem , was auf dem Sviele siebt . Freilich
ist Deutschland auch ein großer Abnehmer englischer Fabrikate ge -
wesen , und wenn in d <>n letzten Jahren ein erheblicher Rückgang
in den Importen aus England eingetreten ist. so lag dies in den
deutschen Verbältnissen begründet und nicht in einem Mangel an
Verständnis für die Bedürfnisse der englischen Industrie . Die Ee »
staltung der deutsch- englischen Handelsbeziehungen geht aus nach«
stehender Tabelle hervor '

Deutschland -, Einfuhr au « Enalind Deutschland «Ausfubr na ^ En ^^ nd
1928 1 29ä .8 Mill . RM . 19 ?8 11FR .1 Mill . RM .

8 (55 .4
639 .0
341 .1
243,5

1929
1930

1. kalb ! . 1030
1 . Halbj . 1931

1305,5
1218 .J

603 .9
612 .3

Der Kohlenmarkt am Oberrhein.
G . H . Mannheim , 29. Oft . Itftflenbeitdrt .) Am oberrheinischen Koh -

lennmrkt M sich die Geschästslage seit den Vorsänge » im Anlt dauernd
verschlechtert. Der Gelhinanael und der Aii/tragsrückgang haben alle
Industriezweige ersaßt , in besonders scharfer Weise aber die für
das Baugewerbe arbeitenden Industrien , wie die sonst als Gros,-
cchnehiner in Betracht kommende Aenicntindnstrie . die Aiegeleiindustrie ,die Hersteller von Kanalisationsröhren usw. Die Zementwerke u »d die
Ziegeleien liegen ievt zum größten Teil still . Auch das Papiergeschästbat stark rückgängigen verbrauch auf, »weisen : das ' "

" ibrike» . Verkält »
juitric und die T

. . . . . . j8 bessere Bekchäftta:, . .
dings hinsichtlich der Preise sehr unter dem französischen und englische »
Wettbewerb .

Der Nnckgang des englischen Pfundes wirkt sich nicht nur , wie viel -
fach angenommen wird , aus de» Auslandsmärkten kür i ' vtle aus , son -
der» auch am Oberrhein . « »weit der Handel vor dem Pfundstur , eng-
tische Koblen gekauft Hatte , bat er den Vorteil im jetzige » Währuugs -
unterschied » nd ' ant * am Oberrbein die Differenz teils in die eigene
fgK -e steifen, teils sie der Kundschaft zugute f " '« titelt lassen, um
wo ihm dies bisher nick» möglich war . ins Geschäft zu komMZa . Wie
maii uns versichert, wiirde der de» tsche Kohlenbergbau in der Preisstel -

bat stark rückgängigen Verbranch auf, » weisen : das gleite gilt vom Ma -
schinenbau und den Automobilfabriken . Verhältnismäßig gute Kohlen-
nuftriige vermocht'. » die Lederindustrie und die Textilindustrie zu ertei -
Ie« : die letztere hat wieder etwas bessere Beschäftigung 'ie leidet aller -

Newvorker Börse.
Neivvork . 2fl . Okt . ( ,5unkivrnch. ) Auch beute vermochte sich in Wall -

stxeet keine einheitliche Teudeni» zu entwickeln . Im Gortergrn d der
Interessen standen die Erörterungen iiber die weitere Entwickln na in der
amerikanischen Wirtschaft. Man verhielt sich in de - Erw .iktunq des
Ausganges der Dividendenvcrteil »n>> bei einige » Gefells hosten ziemlich
zurückhaltend und das Geschäft kam nur schlevvend in Gang . Im t? in -
klang mit der • htvachen Veranlagung der Nahrungsmittel - und Tobak -
werte gaben die Kurse zn Beginn oes Verkehrs nach . Gegen Mittag
trat .'« bei ruhigem Geschäft eine gewisse Widerstandsfähigkeit hervor und~ ' ' en von 1— 2 Dollars ein von denennn Lause des Nachmittags Erholung
besonders Eisenbahnen vrofitteren konnten In der letzte » Börfeuftunde" tabl - und » ill ' w ' rte Bes-vermochten die übrigen Bahnaktien , sowie _ „
seruugen im Ansmaß vn » 1—2 Dollars z» erzielen , so daß der Schluß
als Ziemlich fest zu bezeichnen war .

Am Bondsmarkt lagen amerikanische Bahnen und An ' lan 'is-
werte unregelmäßig und überwiegend s ^ wä -̂ er . Besonder » heutige ,
österreichische und volnifcbe Anleihen waren rückgängig veranlagt . Svä -
ter trat die feste Bernnl » " »» » brasilianischer und argenttnilcher Paviere
stärker in den Vordergrund .
Londoner Goldpreis .

Berlin , 29. Okt . Der Londoner Goldpreis beträgt am 29. Oktober für
e-ine Unze Keingold in denrsche Wäliruna umgerechnet 8fi,9&ö7 RM, . für
ein Gramm Feingold demnach 2.7SVW

Amtliche Prodvkiea -vtlNtcrua « «»
Berliner Produktenbörse.

Berlin . 29. Okt . <Funkspruch . » ~ .. ..
(für Getreiöe und Oelsaaten je 1000 SHIo, sonst Ie 100 Kilo ab Station »:
Weizen : Mark . 7«—76 Kg . 218 —221 , Kutteriveize » 70—71 Kg . 205 bis
207 , Sommerweizen 78— 79 Kg . 221—224 , Okt . 284—432.50, De>. 250.50
bis 235, Aiärz 247—244 .50. Tendenz : ausayas fester. Schluß abgeschwächt .
Roggen : Mark . 72—78 Kg ., 198— 193 , Warthe 72—78 Kg. 205 eis Ber¬
lin bez ., Okt. 201 . Dez. 201 .50—201 , März 209—207.30. Tendenz : vromvt
fest , Lieferun « anfangs Mer . Schluß , abgeschwächt . Gerd « : Braugerste

Tendenz fest . Weizenkleie 10.25—10.50. Tendenz : • stetig .
9.50—10 . Tendenz : stetig.> W>> ■ ■

Tiktortäerösen 21 - 2H, Leinkuchen 18.60—18.90 «Basis 87 Prozent ».
Erbnußkuchen 12 .50 (Basis 50 Prozent ) , Erdnußkucheumehl l2 .flo (Basis' nfcfiiti ^ el 0.10—6.20 lParität Berlin ! , ertr . Soiabyh« ? >Wntl , — . .. . . . . . W >
nenschrvk 12 (40 Prozent ab Hamburg ) . dto. 12.4(1 (48 Prozent ab Stettin ».

Kartoffelnvtierungen ie Srttine *. waflaonfrei ab wärt . Stationen :
weiße 1.43—1 .56, rote 1.70—1 .90, gelblleischia« 2—2 .8» . Ode .iwälder blau »
1.80—2 .10 RM . Fabrikkartoffel » 6%—'7H Psg . ie Ttärkevrozent .

Nsnp,heimer ? l^ ^ " l ^ « ^ hörse .
Mannheim , 29 . Okt . (Drahtbcricht .» Obwohl die Forderungen für

inländiscnes Brotgetreide wesentlich erhöht sind , verkehrte die Börse in
ruhiger Haltunq . Die Znlandsverkäufe sind nach wie vor . schlevrend.
Tendenz fest . Man notierte amtlich je 100 Kg . netto waggoufrei Mann¬
heim ofitt Dack i » RM . : Weizen, inl . , gut , gesund , trocken 75 —76 Kg .
24 .23—24 -75 , Roggen , inl 22 , Haser , inl . 16 .75 - 19 . « ommetgeifte 18
bis 19.50. Futteraerste 17.50—17.75 . « ojaschrot . Mannh . Fabr . , vromvt
UM . Biertreber . mit Sack 12.25—12.50 . Trvckenschnt->el 0 - 0 .23 W -.-s' N

Srezial Null mit Seck, neue Au ^mabluna . Okt .- Dez. 35^ init Auslands -
wetze» :?7. ( südd Weizen- Auszugs 'nebl 4 RM . melir. I ' d ', Weizen^ rit -
mebl 8 NM . weniger wie Suc,ial Null » Rogaeumebl . mit Sack. 60
30 .50—32 , Weizenkleie ( feine» mit Sack 9 —9 .23, Erdnuizkilche» 12.50 bis
12 .75.
All ^ Jinor Butter - iirirt RSsph » r « p .

Sausbeuren . 29. Okt. (Eigener Drahtbericht .» Molkererburter 102—10«
<100—100». Marktlage normal . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , «rülie
Wäre 24—20 (24 —20 ». Marktlag « unverändert . Die Pretie find Erzevaer -
verkaussüreile ah Lager oder « ta «ion des Erzeugers ob«« Bervackung
ktir 1 Pflinö .
Oh -i - und Gemi ^ rnifirkte .

Radolfzell . 28 . Okt. Obftmarkt . Es wurden auf 52 Fuhriverken etwa
SM Zentner Möktobst und »00 Zenlner Taselohst zugeführt . Der Dovvel -
entner Äiostobst kostete 8.50—4 50 RM . Ftir Ott ' sortiertes . Handels
fIftfieS wurden 10—16 und für gewöhnliches Tafelobst 7 bis

10 Pfg . vro Ka . bezahlt. Mostoblt »'and raschen Absatz , dagegen blieb bei
Tafelobst ein kleiner Rest unverkauft !

Radolfzell , 28. Okt. Fruchtmarkt . Besabreu mit 96(1 Kg . Weizen. 5Q61
Kg . (Herste . 92.8 Kg . Sa 'er und 13 401 Kg . Kartoffeln . W«i»e » kostete
W RM . : Gerste 17—18 RM . : Safer 17 .30—18 RM .. vrv .100 Kg. : Kar -
tofsel» 5—6 RM . Fast die eanze Änskuhr wurde verkauft .

Rastatt . 29. Okt. Markt . 101 Läuier . Pre 's ver Paar 40 - 00 RM . .
377 Ferkel , Preis ver Paar 12—22 RM : Tafelbutter per P ' und l . to bis
1.00 RM . : Landbn ' ter per Pfund 1 .10—1.4«) RM : Trinkeier 1« Pf« . :
Kifteneier 1(1— 18 Pfg . Nicht verkamt wurden 24 Ferkel , 10 Läufer .
Seblaolitvleh - und Kutxviphnittrht «' .

Hamburg . 29. Okt. (Draktbericht . ) Biehmarkt . E» Ivareu .mgefühit uud
winde » je 50 KUovramm Lebendgewicht gehandel ' : 840 Ochsen und 677
Färsen : al 38—34 . aS 27—31 . bl 21 —25 . b2 12—19 : 175 Bnlle » : a 29 —81 .
b 28—27. e 18—22 . d 18—17 ; 042 Kühe : a 27—29 . b 21—23 , c 15- 19 ,
d 8—12 : 1821 WeidemaMchake: al 80—34, a2 24—27 , b IS—22, e 10 RM .
Tendenz : Rindet ruht « : « chas« schlecht.

^üniberZer Hopfenmarkt
Rürnbera , 28. Okt. Die MarkttenSenz ist auch seit Wocheubegiun

ohne iede Veränderung geblieben . Nur die Zufuhren haben sich etwas
verstärkt » tid betragen an den ersten drti Tagen zusammen 30» Ballen :
rs sehlen dabei aber auch inieder die Zufuhren vom Land . Täglich be-

Nachfrage mi>ö es beziffert sich der dreiiägige llmfat ' auf 120 Balle » .
Diese verteilen sich ans mittlere Sallertaner von 28 —40 RM .. auf einige
Posten mittlere Spalter z» 40 und 45 RM . und auf kleine Partien Tett -
nanger prima z» 70 RM . ver Zentner . Die Stimmung ist weiterbin
ruhig bei godrlickteu Preisen .
Fische .

Weferniiinde , 28 . Okt. Seefisch-Rerst -igernng . ES wurde » in Pfennig
je Psund f ? lgen ^e Grohhandels - Einkanfs "r« ise siir Fische mit Ko "f er-
zielt : Nordsee : Hering sy2—8 % . Kabliau , Größe 1 24—35 , Kabliau ,Grüfte 3 ll %—14 ',4 . Schellfisch . Grüfte 2 44K—46 'ä . Größe S 32%—35 % .
Größe 4 25 ' i—29 , Gröne 5 16H- 22Ü, Wittlinge 1 %— 19% . ? .'ela» s 15
bis 19%. Knurrbabn 23—20% , Steiubut . (>iri )fte 1 120—130 , Gröhe 2 119.
— Island : Seelachs 10—18% . LengkUck 16— 20 Goldbarsch lffü —13 % .
— Bären Insel : Kablia » , Gröne 1 14 ^ —22 , Gröne 2 13 %—17 , Gr . 8
18— 14 % , Schellfisch . Größe 1 24%, Goldbarsch 13 '/i —13 %.
Metalle .

Berlin . 29. Okt. «Fnnksvrnch . » Metallnatiernnge « siir te 19(1
Eleklrolntkilpser 70 .25 RM . . Oriaini ' lhüttenaluininium , 98—99 Prozent
in Blöcken 170 RM . , üesal in WaU - oder Drahtbarren 99 Prozent
! ?■'. RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent 850 RM ., Antimon -Regnlus 49 —51
RM . . Feiniitber ( 1 Kg . sein» 42 .23—13 .30 RM .

London . 29. Okt. (Drahtbericht . i Metalle Schlnh . K ups er :
Tendenz willig : Standard per Kaffe 33% —" Im . Standard 8 Monate 86%
bis H , Standard Settl . Preis 35 % . Elektrolvt 42—% . best seleM 38—" 9% .
Elekirowirebars 42% . Zinn : Tendenz willig : Standard per Kasse
i20 ?>—%, Standard 3 Monate 129%—:vi , Standard Set 'l . Preis 1Ä %,
Banka 138% . Straits 130% . Blei : Tendenz stetig: ausländ vromvt
18 ' />», ausländ , e .lt-st . Sichten 137/i «, ausländ . Settl . Preis 13 ' ' . Zink :
Ten dem kaum stetig- gewöhnt , prompt 13 ' />- , gewöhn ! , entft . Sichten 18 % ,gewöhnt . Settl . Preis 13 ?».

Auslandsmärkte .
Getreide - und Oelsnaten .

Rotterda « . 29. Okt . ( Funkspruch. » <Settct ®ewB<Mnfitutfe . Vvrtags -
kur? in Klanintern .» Weizen ( in Hfl. v . 100 Kg . ) : Ron 4,55 ( 4.52

" '},
Zan , 4.65 (4.0ii ), Marz 4.72 % (4 .70 ) , Ätai 4 .87V» ,( 4 .82% ). Mals (in Hfl
v , Last Kg . »: Nov. 7« % ( 70% ), Jan . 77% ( 78 ) . März 78 % (82 ). Mai

Liverpool . 29 . Okt . ( Fnnksvrvch » Getreive - Sciitn^t rfe . ( Rortoas -
kurs in Klammer » » Weizen ( ' (»» lb .» Tendenz ste ' i > (s n >- Okt . 5/1%
( VIVk) . Tez . 6/8 % (5/3 % ) Mär , 5/0 % (3/5% ) . Mai 5/ « °.i (5/7% ) . Hf » i o
( 100 lb . Tendenz stetig (feftl : Okt. -St -' v , — (17/7 % ) , Aiov . -De, 18 ( 17 '9 ) .
De, -Fan . 18/7% ( 18 3 ». Mehl (280 16 .) Livervo ^ l Str ^ ights 19% ( 19 % ),
London Weizenmell 18%—24 (18 %—24 ». Preise in sbiilin^ und venee.

Buenos - Rires . 29 Okt. l?kun' spruck » Î e r ' it»»-SchIus-k» rfr (Bnrtags -
kurs in Klammern . » Weizen : Nmi. 7.00 (7 .80) . Dez. 7.78 (7.92c Mais :
Nov . 5.30 (5 50 », Dez 5 40 (5.57» Fall . 5.52 (5.73 ) : ■öa ' tr : Nov . 7. 15
(7 .151 : Le ' nsaa ( : Tendenz ivillia ( stetig ». Nov . 12,45 (13 ) . Dez. 12.35
(12,70 ) , ,̂ ebr . 11 .88 (11 .39»,Rosario . 29 , Okt , ( ^-nnksvruch.i G^ rpfhe-Schluft' nrse. (Vor 'a^skurl
in Klammern, » Weizen : Viv . 7 45 (7.70 ) . Dez, 7.55 (7 .80) ; Mais :
Nov , 5.20 (5.40 ) . Dez . 5 .80 (5 .50 ) : Leinsaat : Nov . 12 .00 ( 13 .201 , De, ,
11 .00 f - 2 1K». fner 100 Kilo ,Chicago 29. Okt. (Funkspruch . » Gctiet # "»©i )in t f»r (c ( Vort ^as -
kurse in Klammern .» Weizen : Tendenz kaum ( stetig»- Dez.
57%—% (57% ) , Mär , 01 —60% ( 61 % ) . Mai 82%—% (83%—« ) , Juli «3
bis 6IV' (63 %—% ». M a i Ten de » ' a«t behauple ' ( k' etia ) : Dez . 39 %
(38% ) . März 42% (41% ) . Mai 44 % (48* > J " li 45% (44 % ) © « f •• r :
? eude uz stetig (stetig) : Dez. 24% (24% > März 26% (— ) , Mai 27% (20%) .
Rogaeu ' Tendenz stetig ( stetig ) : Dez. 42 ( 42 ». März — (45%>. Mai
47 (40% ) . Juli — (—) .Winnivea . 28. Okt . (Funkspruch I v»etrei »e- Sa >lus,kur !e. ( Borths -
kurk> in KlaNtmern . ) Weizen : Tendenz gut b^han ^ te ' (stetiaj - Okt.
63 % (02 % ) , De, . 03 % (02% ) März 67 (6'i ». Hafer : Okt , 33 % (33 » ».
Dez. 83 ( »2% 1. Mär , 34 % (SS * ». Roggen : Okt , 42 (41 % ) De, . 42 %
(41 % ) , März 45 % ( 44 ) . Gerste : Okt . 37 % ( ?6 % ) , De, , rs « , ( :' 6% ) .
März 40% (39) . Leinsaat : Okt. W % (98) Dez . 99 ( 98% ) . M « tz 99
( 103 % ) . M a II i t o b a - Ä e ! z e n : Loko - Northern I 65 % (64% ) , II
60% (59% ) , III 50% (55%) .
fianitnwolle .

Rewil» ' k. 29 , Okt , Banmwoll ' Zchlnsiknrle im Cents ie lb , Loxo 670.
Nov , 052 , De, . 000—681 ; Zufuhren i-n atlantische» Häken 8 . in Molf-SNe »
23 . in Paeir 'e-HKfen 7 , im Inner » 19 : Erport nach Enniand 25 , nach
Frankreich 3 : noch dem Übrigen Kvnttnen ' 84 : I <tn 88t,. ive'ir . ft72 , März
079 , April 089 , M« i « «»—700 Jnni 7(1« . Juli 717 , Au^-ust 720. Sevt . 7-« :
Ervort nach Favan und China 15 ; bracht nach Liverpool für stowt gevr.
Ballen 45 ; dito für Staridarb 80 . Tendeipz stetig .
Ivette und 0 «^ le .

Chicago . 29. Okt , t,?n «kspri«h.» ,rette, Schlnft. ( Vortagsk >>rß in
Klammern .» Schmalz ' Tendenz nnregelm ^ ki« ( stetig ) : Jan . 600 ( 607!4 ) ,Okt. 785 (778», Nov . 095 ( 715) . Dez . 617% ( 820) Speck loko 769% ( 762% ) ,
Schmal , loko 80.1 (795 ) . Leichte Schweine niedrigster Preis 47" (465) ,
lcichie Schweine höchster Preis 490 (485 ) , schwere Schwei -ie niedrigster
Preis 500 (500) , schwere Schweine höchster Preis 585 (325». Schwein«., » -
fuhr in Chicagy 25 000 (22 000 ) . Schweineznfn^ r im Westen 86 « W (92 POO»,

Remnork , 29. Okt. I .rnnksvrnch.» Aet' - Scblnftrnrse . Boitagskurs in
K' lalnmern, » Schmalz prima Western loko 850 (879» Schwal -, mid^Ie
lvestern 866—876 (855—80 ' » ? alg , svezial ertra 8 (3 ) , Talg , extra lole 3%
(3 % ). Talg , in Ticrces 8% (3%) .

L B k? aleichen Sab « heruntergehen wie der enelische, wennihm die Gewinnungskosten dies möglich mache» würden . Jui allgemei-ne» » nd zwar noch keine großen Verkänse englilwer tot 'Ic nach dem^. berruein erfolgt , eine Anzahl von Schiffsladungen stnd es aber doch
schon geworden , uud^ im übrigen verderbe « die englischen Unterangeboteden Markt . Vom Standpunkt der deutschen Industrie wäre es deshalbauch bedauerlich, wenn diele in größerem Umfange da zu übergebenwurde , eugliiche Kohle zu beziehen, weil dadurch der deutsche Arbeits -markt mit noch mehr Erwerbslosen aus dem Bergbau belaitet werdenwurde . Ersreulicaerweise nt es auch nur ein : verschwindelib tlejne An-
zahl von süddeutschen Gaswerken , die noch holländische Kohle beziehe ».
>! s diirlte nch dabei . meist um die Abwicklung noch la » t« ader Verträgehandeln . Da die Wirtschaftskrise . begonnen hat , auch Frankreich z»erfassen, ist bereits die Tatlache scfyuitclle» . buh die fordern » « der sran -
zöstichen Zeche» nicht mehr nntcr,ithrii,aen und es werden Eli Urink in -
gen vorgenommen . Dlele Verhältnisse haben begonnen , eine» stark n
Druck der sämtlichen westlichen Produktionsgebiete . namentlich e. us Sud -
Westdeutschland , auszulöfen , der fast gleichmähig von den lothringisch -
französischen, den belgischen und holländischen wie- von »en Zeche« an der
Saar und im Aachener Revier ausfleht . Dieser Druck der einzelnen Ge-
biete ist umso stärker , je umfangreicher diese bisler Köllen » ach <>rank -
reich geliefert haben , das , wie bei Holz, auch für Kohle» , eine Ein -
fuhrkontingeiitierung vvrgenomnie » hat .

Der Geldmangel hat auch im Gefo-lge gehabt , dah die Gaswerke
ebenfalls mit ihrer Produktion zurückgehe » müssen. Unter einem noch
stärkeren Rückgang in der Abnahme ihrer Erzeugung leiden die Werke
kür die Gewinnung von elektrischem Strom , soweit, weS «um
großen Teil der Kall ist , die Industrie als Abnehmer in Betracht kommt.
Außerdem bähen die Kraftiverke selbst fast das ganze Jahr hindurch sehr
günstige Wasserverbältnisse gehabt , so daß sie kanil in die Lage kamen,Dampfkrast verwenden zu müssen. Da Elektrizität reichlich zur Ver -
fiiauna steht und der Strom zum Teil vertragsgemäß abgenommen wer^

' Ö-. eS " 'L .^ berrhein ichon dazn gekommen, daß Kessel mitelektrischem <- troin , statt inlt StoMe gebeizt werden .Das Hausbrands e .f chä ft bat stcb in diesem Jahre tn - nn,besonderer Art entivickelt: etnerselts haben im Sommer die Verbraucher
meist nichts bezogen, weil ihnen das Geld fehlte und andererseits hat
sich auch der Handel nichts hingelegt , aus de», gleiche » Grund und weil
er mit einem Preisrllcki ' ang gerechnet hat . Als der Serte ^ ber und
Oktober kältere Witterung brachten , kamen die anaesammelien Aufträge
heraus , so daß tatsächlich in manchen Sorten die Lieferungen nur »nter
großen Schwieriakettcn erfolgen konnten und ie ^enfalls viel läi 'qere

>iguug beanspruchten ali die Käufer erwartet hatten ,' ckt sich im ganzen im, »er » och nur auf Hausbrand .
Bei Anthrazit und andere » Soi ten , die , bei dem geringen Verbrauch son -
,8eit zu Ihrer Erledigung
Der Abruf erstreckt

stiger Kohlen durch die Industrie , nur mäßig ans lle » und die man nicht
immer in der Lage ist , ohne weiteres aus die Lager zu nehmen
oder die Lagervorräte barin zu vergrößern , wie bei Eß -Ätnß I und II
und öett «N » sj II , gebt es auch jetzt langsam mit den Ltese u igen , « ebr
glatt vollziehe« sich diese dagegen bei E i s o r m - B r i k e t t s . weil die
nötigen Mengen davon ausreichend ans den Lagern l ' egm . In f- n 'ti -
gen Kohlen find die Lagerbe stände am Oberrbei « keineswegs
ubermäßig groß , sie r -' ick' en aber für eine Zeitlang ans . Die Verkebrs -
Verhältnisse in der R h e i n f ch i f f a b r t waren die ganze Zei » über
recht gut : ievt geht das Wasser seil einiger Zeit scharf zuritck und bei
R»Hauer der geaeuwä ti ^ en Witterungsverhaltnisse muß man tn der
kürzesten >>rist mit Niedriaivasfer rechnen. . . .Die Arbeiten °nr Versorg » » ^ d e r E r w e r S s l o f e » mit
Kohlen z » verbilligten P reis e » » nd ievt schon in allen
Bergbattgrbieten — Braunkohle wie Steinkohle — aufgenommen worden .
Die Ruhrberawerke stellen dafür ihr ? valdenvorrate zu ermäßigte » Pret -
fe » zur Verfügung , Am Oberr " ein und im ulrigen Süddeutschland
dürfte » diese Koblcnliefeiungen Uber die i,a » desarbelts «imter »nd das
Hilfsiverk der einzelnen Kommunen geleistet werden .

Lex Ehrenfest in Oesterreich ?
Die Sshuldfrags bei dar OaBtarreichischen Kreditanstaft .

Der österreichische Iustizminister Dr . Schürst kündigte im National -
rat eine Strafprozeksnovelle an , wonach die Strasbestiinmungen für
geschäftliche Untreue erweitert und verschärft werden . Wie
der Minister ausführte , hat das Zeit in Oesterreich geltende
Recht Strafbestimmungen nur gegen ungetreue Verwahrer anver -
trauten Gutes , nicht aber auch gegen den ungetreuen Verwalter
solchen Gutes enthalten . Der neue Eese ^entwurf will diesem Uebel -
stand durch die Schaffung einer Strafbestimmung gegen ungetreue
Verwalter abhelfen , die dem deutschen Eese ^ nachgebildet ist. Um
die Möglichkeit zu schassen, diele Bestimmungen auch für Handlun -
gen anzuwenden , die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes beaangen
worden sind , sieht der Entwurf rückrclirkende Kraft vor . Es ist klar ,
daß dieser Gesetzentwurf im Zusammenhang mit der Schuldsrage bei
der Oesterreichischen Kreditanstalt steht .

Der Justi,Minister knüpfte in seine » Ausführungen zu der Straf »
prozestnovelle an den E h r e n f e st an . Er erklärte . Ehrenfest
sei bis Ende ^

Juli 1930 Direktor und Vorstandsmitglied der Kredit -
anstalt gewesen und habe sväter eine Pension von 60 000 Schilling
-öhrlich bezogen . Gleichüeitig iei er Vertreter der Kreditanstalt für
Westeuropa mit dem Sitz in Pari ? geworden , wofür er weitere
60 (100 Schilling erhalten habe . Er sei außerdem in den Verwal -
tungsrat der Bank berufen worden . Schon ansang 1028 sei bekannt
geworden , daß Ehrenfest auf eigene Rechnung grone Effektenkäufe ae-
tätigt hatte , aus denen der Kreditanstalt eine Schuld von 900 000
Schilling entstand . Der Vorstand habe ihm jedoch keinerlei Kredit
für djese Ge '

chäste eingeräumt . D « ,vi sei ein Betrag vo^i SOnflOO
Schilling gekommen , für den die Kreditanstalt bei einer französi ' chen
Bank für Ehrenfest Kasten mußte . Znsgesamt habe seine Schuld zu
Lasten der Bank 1 .4 Millionen Schilling betragen . Auch der Amstel «
Bank sei Ehrenfest 2 .7 Millionen Schilling schuldig geblieben . ??ür
diese Summe hafte allerdings die Kreditanstalt nicht . Nach den Er -
mittlungen der Staatsanwaltschaft betrage die Kesamtverlchuldung
Ehrenfests nicht weniger als S Millionen Schilling . Die Staatsan »
waltschaft habe in ihrem Bericht auch darauf hingewiesen , daß im
Zusammenhang mit der Untersuchuno bei der Kreditanstalt der Ver -
dacht nicht vernachlässigt werden könne , daß auch Organe der ebe-
maligen Bodenkreditanstalt ldi - bekanntlich mit der Kreditanstalt
fusioniert wurde ) , deren Zahlungsunfähigkeit schuldhaft herbeige -
führt hätten . Der Minister schloß mit der Feststellung , daß die
Bundesregierung alles aetan habe , um die Durchführung der Er «
Hebungen gegen Ehrenfest zu be !chleuniaen und da » weder gegen die
Staatsanwaltschaft noch gegen die Volizei der Vorwurf erhoben
werden könne , sie hätten ihre Pflichten nicht erfüllt oder die Be »
Handlung der Angelegenheit irgendwie verzögert .
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SPORT

LICHTSPIELE
HEUTE 3 Uhr START

Es ist bestimmt zu erwarten , daß der bekannte
„ falsche " 6 Tage - Rennfahrer

das Rennen gewinnen wird und während des
ganzen Rennens das Publikum humoristisch aufs
Beste unterhalten wird . Die Spitzengruppe mit
Siegfried Arno bildetLucie Engtisch . Weiter
sind an dem Rennen beteiligt : Ernst Verebes, '
Paul Kemp , Julius Falkens .eln und Elga
Brink und die bekannten „richtigen" Sechstage¬
rennfahrer Buschenhagen .Tietz , Wissel u . Schenk -

Alle rad - u . nichtradfahrenden Karlsruher
Filmfreunde u . Filmfreundinnen , ob jung ,
ob alt , alle müssen einmal während dem

8. Froiburgsr munsterDaa

zur Wiederherstellung des Münsters In
Freiburg U B.

Ziehung garantiert unwiderruflich
am II . November idftl

2382 Geldgewinne und I Prämie zu*.OKtoberverKauf
—— zu Reklame-Preisen

erscheinen

G JUl
LOSPrCIS 1 Rlfl. Porto und Liste

iO Plg . extra empfehlenSöhre In fmtfm . Büro tätig , sncht wegen
Betriebseinstellung

neue Lehrstelle .
Angebot « unter C3685 an die Bad . Press «.

Werkstatt
f . Schreinerei in Miiht»
bürg g>es . PretSaitg . u.

.in Bad . Presse.
Suche .

z Zim .-ÄjohMl ?
Preis 40- 45.* . Vt l.
Zahler . Sin « , u , M »» I
nit b . Baiiische Preise.

1—2 leert Parterre -
Zimmer .

<ev. auch 1 möbl.> sep .
!5g., Nähe alt . Bahn -
6of « es. Ang . m . PrS .
UM? 8BB7 r. n Rd . Pr .
ffirfifla -ffigcS
möbl . Zimmer

Zentralvzg . , mögl. fl .
Wasser etc., per I . De¬
zember von Herrn der
viel a . Reisen, gesucht .
Ausf . Angebo?e unter
F 3<» 5 an d . Bad . Pr .

r .23. ost -
erkaufssl

Volontär
m . etw .iS Kenntninen
in Radi » u. Mechanik .
kauttonsM « gesucht,
gfj - mitLebendlans u .

SZ7Ü an d. Bd . Pr .

SlllbtllgsmädchW
sauber , kindeNieb . aus
1. November IgZi

gesucht.RnMbote unl .
^ .93X738 an die Bad .
Press« Fil . W- rderpl .

Fleth ., sanb . n . ehrlich.

mit l od. 3 Schaufenster , kleinem Ne »
benraum » . Keller , sür Lebensmittel
geeignet , in zentral . Vage , v . suhlender
virma d. B . ancke per foforl , u mienn
gesucht. ^ ilofserten unter PZ4»!l2a an
die Biidische Presse .

Zu vermieten
in von mir verwalteten Häusern »er
sofort od . später folgend « Wohiiungrv :
Wendtstr . . herrsch. Wohnung v.i> Zimmern . Zentralhei, . . gr.

-- tele u . reichl, Zubehör M 220
Eiienlobrsir ., ff Zimm , gr . Diele

mit reickl. Znb . u . Zentralh . J 15r>
Kaiseralle «, £ Zimm . u . Z» b« h. Jt 8,ri
Hirschstr.. 5 Zimm . u . Zubeh . jl 110
Näh . b. mir n . 1— ^ u . v . 4 ,̂ Uhr an .R » d . « vi», Schillerstr . 2 , Tele «. 1I14S.

CgQUMtP
Sehr gros, «, sonnige^ % Rabatt ! Weinbrennersira fte 70. Ufte Herderstrave ,

ohne vis - it-uiS , im S. Ttock. in beüei
Wohnlage , m . gr , Kiich«. Speisekammer .Bad u. illasett , Balkone Mnnsarde . .Hel¬
ler . sowie Waschküchen, u. Kartenanr . , » nt .auherst giinst . Beding . . per sos . od Iv . zuvermieten . Tie Wohnung kann ieder »eii
besichtigt werben . Tie Schluliel sind im
Laden Wetul »-en » erstr . vt . bei Herr „ i
erhalten . Zäheres

M a r k st a h l e r & Barth .
Neureuthersrrake Nr . 4 — Teleson S4SS.

Kaisep ;
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SCHAUBURG
Marienstraße 16

OER i/
-

LUIS
ITRENKE

FILM

Dramatische Sensationen^ in Schnee und Eis
Der Weltkrieg in den Dolomiten

Telefon 6284

Wir sind stolz darauf , Ihnen abHEDTE

in alleiniger Erstaufführung für
Karlsruhe einen wundervollen deut¬
schen Film zeigen zu können , das
bis jetzt bedeutendste Filmwerk
des Jahres .
Zum ersten Male hatdieTonkamera
die Gipfel des Hochgebirges
bezwungen .
In 2400 Meter Höhe , auf den
Gipfeln der Dolomiten , hat

LUIS TRENKER
das ungeheure Geschehen des
Weltkrieges an der italienischen
Front in den Dolomiten durch den
Tonfilm verewigt
Ganz selten hat ein Film solche
stürmische Begeisterung in ganz
Deutschland hervorgerufen .

PreS SP Stimmen ' ^ 'e 'n e'nc'm Zustand der Erstarrung, Hypnose folgt das bis unter das Dach besetzte'
! Monstre -Haus dem Ablauf der Dinare . . . . Zwei Stunden äußerste Spannung lösen sich

nach Sekunden schweigender Ergriffenheit in tosenden Beifall . Man darf zugeben , daß
man eine ähnlich außergewöhnliche Leistung kaum erwartet hatte .

Ab heute täglich
EINLASS ab 1/24 ÜTTR

Vorstellungen | 4 | { 6 .15|

Am Sonntag | 4 | Vorstellungen | 2 | | 4 | | 6,15 |

Uhr

8,45 Uhr
EINLASS ab 1/2 2 UHR

Jugendliche haben Zulrlll .

Arisches
Lanöeslheakex
Freitag , 3». Oktober.

E K (Frei !agmi«tef
Ter Ring

des Nibelungen
Zweiter Tag:

Siegfried
Bon Wagner .

Dirigent : KripS.
Regie: Dr. Waag .

Mitwirkende :
Blanko Haberkorn,Reich -Dörich, Schccvs-

lin , Kiefer, Löfer,RiiM , S»rack.
Ansang 18 Uhr.

End« gegen 22.30 Uhr.
Preis« E (1—6.30 M) .
Sa . 51 . Ott . Neu ein¬

studiert : Prinz Fried-
rich von Homburg . So.
1. Nov. Der Ring des
Nibelungen . Dritter
Tag : Gölterdümmer -
ung . Im KonzerthauS.Herr Lamberthier .

COLOSSEUM
o
L.oss
E
u
M

waiasrr >v uir . tug . Kistner . Telefon : 5599
Heute übena 8 Uhr ;

übsdiicds -Vorsiellnng
des berühmten Vielseitigkeitsphänomen
Karl fcherber "°Eg™
Internationalen Variete - Programms.
Ab Samstag , den 31 . ds . Mls., täglich 8 Uhr

Sonntag 3.30 und 8 Uhr :
ffaetenlal der borühm ' onUaSlsPlel Kölner Komikar

Schmitz-weissweiier
mit ihrem Ensemble . — 3 Stunden Lachen !

Vollständig neues Programm !
PREISE von 50 Pf!? his Mk . 250

Eintrittspreise unerhört - niedrig }

Odeon
Cafö

MUSEUM
Heute Freitag

Operetten-
Abend

Dolezel

Heute
Ehren - und Absdiieds -Abend

_ für das Orchester

| Otto Pinkti ^-Laiigermit Aulführung der humoristischen Bühnenschau
■»Mit der Mitropa «lurdt Europa " .

sagt d e Mutterzum kleinen

und zum

wenn Ihr brav und artig seid,
dann dürft Ihr wie alleKarlsruher
kleinenBuben und Mädels zu

und die Grimmschen Märchen
morgen, Samstag, um 2 Uhr, in die

iazi3 8fso ipeispns
iiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiniiimmiiiiiiiliiiiiiiiiiiii

WIlbelmstrofte 19. — Telefon 4717
Gemütlicher Ausenthalt . Musikalische
Darbietungen. — Schwenninger Baren-
litrtu . — Gute Weine . A l b. E v « l.

Äru ^ tarbei ^pn ta,ä> untl oreiswe « angeieittg, in beivtHHiunFKiiKii Druckerei ft. Tbiergarieu lBadisch« Prelle ».

Kaulgesucne

Gut erhaltene
Sräntrannge

zu kaufen ge 'uch! . An-
geböte un er N 3AK

tan die Bad . Press« .

Ein kleines
Auto

wenig gesahren, gegen
bar zu kau >«n gei-uck !.
Kiloincterz. erwünscht.
Hauömag od . B .M . W .
b:vorzu»t Offert , unt .HI 14418 an d . Bad .
Press« Ail. Hauptvost.

flaku
Exotischer

TANZ-STAR
■

GiinMris
boxen !

Gebrauchter
gut erhalten .
u . GlinifeNgue

zu kaufen gefuckt .
Osf«rt . m . Preis u .

P3S43 an Bad . Presse
Kleinwaaen

bis S St.PS .. gut er-
halten , zu kau'feu »es.
Angebote unt . M N6I
an die Bad . Pre sse .
Waaendecke-ivasserdichr
Z.S0 > 2 .50. auch aetetlt
!U kaufen gliucht. *
Pfeife,. Karlstr. 112.
Retr. P«l,- ad. Win¬
termantel. Gr . 44, zu
kauf « es. Ana . unter- # 14117 an b. Bad .

»reffe . Sil . Hauvtv .

Ltederhalle Karlsruhe .

EamStag , 7. Novemb
abends Uhr im
Künstlerhaus

ordentliche

Mitgl .-Verimml .
Wir laden hierz« alle
Mit<.licd>: r mit d . Bi te
um zahlre !cd:s Er 'ch ' i-
nen freunMchst ein.

Die VereinSrechirung
liegt im VereinShoim
zur Einsicht auf . (11365

Bäckerei
zai verpachten od . mit
Haus zu verks. (11373

Pattitwirtschas,
zu vergeben.Fr. K . Dich . Immob.-Düro^ Akademtestr . 4«.

mit zwei 2 Z .-Wolmg.und Jiüche da, » aebör .$ (6Io;fer > u . Mechan .-Werkstatte. 80 " m Gr.,mod . , komol. Ein¬richtung . nofcft Haus-aarten z Min . vomBahnhof Vischn eier
,8u erfragen: « e,irks.spnrkaue Lnvvenhelm
IMurgtal ). «S444:ial

10000 RM.
geg . gute Sicherheitenvon SeMtgeber zu lei
hen grsuivl. Gest . Än
sobote unter D11403an die Bad . Presse.
Berufsdat. sucht sofort
30 —40 Mark

bis 1. Dez . Gute Ber
tütung Angeb. unter
R 3666 an d . Bad . Pr

KAMMER
LICHTS PI F= l F

Sie bringen sich um — —
2 köstliche Stunden ,wenn Sie

den

Schrecken der
Garnison

mit
Felix Bressart
Lucie Eng isch
Adele Sandrock

nicht sehen I
Lachen ohne Endel

Auserwähltes , großes
Beiprogramm !

Anfang 3 Uhr. Lelz e Vorst. 8.50 Uhr

KAPFEE BAUER
Heute Fr e i t n g , 16 Uhr nachmittags

'

Elite -Konzert
Kapelle ProfessorRöttig

Einlage :
Harfensere nade . . . . Oehlschlägel .Transkription (Iber Samsonund DaJla Saint Saens .

20.3« Uhr abends :

Operonen-. Tonfilm -
und Schlager-Abend

• Haben Sie offene Fiifte !
Schmerzen ? Jucken ? Stechen ? Brenn ' « ?Dann gebrauchen Sie tausendfach GewährteUniversalhei salbe „Geutarln . Wirkungüberraschend . Preis l .W 2.73 J/ Grh . in
den Avotoeken, best. : Devot in «arlsruhc :
Juterualionale Avotb -ke. tA 172)
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